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ßtörcnfpientf
Bern, November 1940 * Jahrgang. Nr

P« M »So, jitz hätte mer die Sache hinand. Die rästleche zwänzg Rappe

atrioten überwyse mer em Postschegg für die arme Soldate "

Mrensviegel
Lern. November 19^0 Iskrgsng. ^Ir

> H » tt Irätte mer llie âîacìre ì>irla»«1. Die râstlecìre ?>vär»2Z Iî.appe
I » » » i»ì>er>v^«e mer em ?c»st«cìreZZ 5ür c!ie arme >8oI«Iate "
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/Poesie m der Kriegsroäscfoere//
Zum Jufei/üum des „Sc/imöcfebuZaiZZons" *

Feut' sitz/ man, in etwas anderer Weise
ais sons/, im artei/sg'ewo/in/en 7-freise,

denn, s/a// mi/ iyezZ>Z/c/i-gemZsc/iZen Ge/ii/i/en
in mä/mZic/i-Z^Zonten Gerüchen zu «u'i/den,

sc/uaeZgt heute man in SauZ>er/cett

und is/ zum Judizieren terei/.
üdnd /edes /cenn/ und sc/?ä/z/ den Wer/,
dass man irgendwo irgendwem zugehört,
und dass man in dieser sc/iröc/ciie/ien Zei/
noch die Feimat denn/ und die iîâus/icMei/.
Wie Züsher woiien mi/ gutem WiZZen

die nö/ige ArZietZ wir gerne er/iiZZen,
und dem Va/erZonde und unsern SoZda/en

die Treue haZZen in Wor/en und Ta/en.
Seien wir aZso dan/cZ>ar gesinnt,
dass die Männer /ur uns an der Grenze sind,
sonst miiss/en /a wir zarten Frauen
im Fe/de stehn mit Schaudern und Grauen -—

in FäZ/e und h/ZZze, in Sturm und Scimee —
Ach/ schon der Gedan/ce tut mir weh.

Wir wo/Zen uns F'eZ>er in Fern en/se/zen

ot> den /crä/Zig-r/echenden T/emZi/e/zen,
und Zieöer, nähend, die Nase riimp/en
oZ> den scäweissaergas/en Männerstrümp/en —
oZ> den LeiZw/ien und Fnterhosen,
die anders du//en ais A/penrosen.
Wir Z>rauchen die Wäsche /a nur zu Z>erühren

und nic/it nocZi prii/end zur Nase zu /ii/zren.
Wie wäsc/it man sich nac/die/' gern und Z>ehende

mit würziger Sei/e die schmutzigen Fände/
Fnd eiZet erZöst und heschuungt nach Fause,
setzt animiert sic/i zum Mitiagssc/unause —
derweits dem SoZda/en im einsamen Frac/zen
nic/it zumute ist zum Jode/n und Lac/ien/
Foc/i Z»aZd wird er wieder /ro/i und getrost,
denn es Zuingt i/im die sauZ>ere Wäsc/ie die Fost,
und Furtig sc/itüp/t er, mit uw/iZigem GZiic/ce,

in die gereinigten Wäsc/ies/üc/ce;

Fann windet ein Gedan/cenZmnd

sic/i um Männer und Frauen und VaterZand,
ein Fand der LieZ>e und Fan/cZwr/feiZ,
das uns a/Ze Z>egZüc/ct in der /etzigen Zeit. Fn/m

* Unlängst hat die bernische Kriegswäscherei ihr einjähriges Bestehen gefeiert. Dabei wurden, von zarler Frauenhand verfasst, die obigen Verse
mit grossem Beifall vorgetragen. Eine Teilnehmerin schickt sie uns zu mit der Bitte um Veröffentlichung, und wir kommen diesem Wunsche
gerne nach, um so mehr, als hier ein sehr aktuelles Thema, die frauliche Hilfsbereitschaft nämlich, auf geistreiche Art behandelt wird. Bed.

Papierbriketts 1

Da wir ganze Berge alter Zeitungen
haben, kaufte ich auch eine Papier-
brikett-Presse. Als ich eines Abends
heimkam, sah ich auf dem Küchen-
tisch einen Haufen rosa- und lila-
Briketts. Ich fragte das Fraueli, was
denn das für Papier sei?

„Das sy dyni heisse Liebesbriefe vo
früecher, und wenn mi nid gar z'hert
agloge hesch, de sötte si scho warm
gähl"

(Das ist das moderne Zeitalter, wo
die Liebe zu Briketts verarbeitet
wird.) Vino

».f (Aus „La Suisse" —^eitlragen frei übersetzt)

Vor einem Geschäft, in welchem
Seife verkauft wird, stauen sich die
Leute.

„Ich war vor Ihnen da" — sagte
der eine — „seit 2 geschlagenen
Stunden stehe ich schon Schlange!"

„Dies ist wohl möglich" — ant-
wortete der andere —, „aber ich
habe mich seit 3 Monaten nicht mehr
gewaschen!" ham ci

Eine träfe Antwort auf
ein unwürdiges ^Wort

„Salti Sämi, was machet Dihr im
Luftschutz ?"

„Viel, viel Arbeit hei mer!"
„Was de?"

„Ständig putze müesse mer a üsem
Name, dä üs die blöde Liit geng ver-
dräcke!" H. Sch.

Um einen Buchstaben
Man dankt wie vorher,
Doch tankt man nicht mehr. p.

Eine Redensart stimmt keute

Vil Gschär u weni Wulle Heiri

o beilige Sehnsucht!
In einem Landblatte lesen wir:
„Kleiner Geschäftsmann, 32 Jahre

alt, sucht zeitweise Aussprache mit
irgend einem Lebewesen."

Sein Geschäft scheint wirklich
wenig zu florieren! pebo

Extra-Briefkästen
der Redaktion

An B. in Brienz. Nein, der Bührle
in Oerlikon mit den 14 Millionen
Jahreseinkommen ist ein Ausländer
und mit dem Brienzerbürle nicht
verwandt. h. F.

WeiknacktlickeVorausSickt 1940

„u der Tante Amalia
schänke mer öppis ganz Choschtbars,
dass mer d'Punkt nid verlüüre: e

Turte us Unionbriggee, garniert mit
Eiergogg!" wefa

Dr Radaubrueder
Bim erste Flügeralarm isch en auti

Jumpfere im Hemli uf d'Strass cho

z'springe u het gfragt, was los sygi.
Der Luftschutzsoudat Bögli het se

ufklärt u gseit: „Es isch Flüger-
alarm." Da meint die Jumpfere, sie

isch e chly übughörig gsi: „I ha scho

gmeint, dä ob mir zueche sig vouue
hei cho u machi e settige Krach!"

Polé
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//^V>GS//S à à/5 /^/5//SNZU?êScàG/5G//

^ubi/ättm c/e« ,,8e/lmöc^ba/ai^vn«" *

Leu/' x//L man, in e/max anc/erer N^eixe

a/x xoux/, im arbei/xFemo/in/eu Lre/xe,
c/euu, x/a// mii me/b/lc/i-Femixe/i/en Le/ü/i/eu
in mäuu/ie/i-be/ou/en Leruc/ieu 2U mü/i/eu,

xc/îme/F/ bieu/e man in Lauber/ce//

uuä ix/ ^um Vubi/iereu bereit.
5/nci /eäex /cenni unci xc/?à/ c/eu VLec/,

c/axx man irFeuc/mo irFeuc/mem ruFebö//,
unci c/axx man in c/iexer xc/iro'c/c/ie/ieu ^eii
uoc/l c/ie Leima/ /cenni unci ciie Läux/ic/i/cei/.
IVie bcx/ler cvoiien mit Fu/em IVi//eu
ciie uö/lFe Nrbei/ mir Ferne er/üiien,
unci ciem Vaieriancie unci uuxeru Lo/c/a/en

ciie Lreue icaiien in Marien unci Va/en.
5eien mir a/xo äau/cbar Fexiuu/,
ciaxx ciie Männer /ur unx an cier Lreure xiuc/,
xcmxi müxxien /a mir Marien brauen
im Le/6e x/eäu mii ^c/iauc/eru unä 6/auen —
in Xc'iiie unci L/Le, in 5/urm unci 5c/mee —
Vc/i/ xc/con cier Lec/au/ce iui mir me/î.

IVir moiien unx /ieber in Lern enixeàen

ob c/eu /crä/ÜF-riecicencien Lemü/eieen,
unci iieber, uä/reuc/, ciie /Vaxe rüm/r/eu
ob cien xc/imeixxverFax/eu Mauuerx/rum/i/eu —
ob cien Le/bc/ieu unci t/u/er/mxeu,
ciie ancierx ciu/ien aix N//reuroxeu.
IV/r brauc/ieu ciie IVäxc/ie /a nur ^u berühren
unci nic/ii uoc/i /rrü/euc/ ^ur /Vaxe ru /übren.
tVie mäxc/i/ man xic/i uac/i/ier Fern unci bebencie

mii màiFer 5ei/e ciie xcbmuieiFen Läuc/e/
I/uc/ eüei eriöxi unci bexcbmiuAi uac/i Lauxe,
xeLi animiert xic/i enm Mi//aFxxc/imauxe —
ciermeiix ciem 5o/c/a/eu im einxamen Xrac/ien
nic/ii Zumute ixt ^um Voc/e/u unci Lac/ieu/
Ooc/i baici mirci er miecier /ro/i unci Fetroxt,
cienn ex brinAi ibm ciie xaubere IVä'xc/ie ciie Loxt,
unci /iurÜF xc/iiü/i/i er, mit mo/iÜFem L/üc/ce,

in ciie FereiniFien IVäxc/iex/üc/<e,'

Dann minciet ein Lec/au/ceubauc/

xic/i um Männer unci Lrauen unci Vaterianci,
ein Lanci cier Liebe unci Oan/cbar/ceii,
ciax unx aiie beA/üc/c/ in c/er /eàiFen Xeü. /.«/m

^ Nnlsugsd list Nie deruisoks Kitegsvvssotsrei ilcr eiu^slsrigos Lesteten geleiert. Osdei vvurcleu, vou Kurier Lrsueulcsucl verlassl, clie oliigeir Verse
mit grossem LeiksII vorgktrsgeu. Liire Veilirelrmeriir soliiclrt sie rms ^u mit cier Litte um Verölleutliclruug. uuci vir iiummeir ciiesem ^uuseire
gerne uscli, um so mekr. sis liier ein seirr sirtueiies Vliems, ciie lrsuüeiie Liiksdereitscicslt nsmiieii. sul gcistreieirc ctrt deìisuclelt >vircl. /?«</.

?apierì»ri^etts!
Da rvir gan?e IZerge alter Leitungen

daden, dantts ieir aned eine Lapier-
dridett-Lresse. Lis ieir eines Vden6s
Ireiiniinin, sair ieir ant àenr Xnciren-
tiseir einen ttanten rosa- nnà iüa-
iZriieetts. Ieir traZte àas Lraueü, rvas
àenn à a s tür Lapier sei?

„Das s^ ä^ni ireisse Liedesbriete vo
trüecirer, nnà rvenn nri nici gar 2'irert
agings irsseir, àe sötte si seiro xvarrn
gäir!"

(Das ist cias nroàerne Zeitalter, rvo
ciie Liede 2U Lrileetts verardeitet
rvirä.) Vinc.

Vor einenr Lesedätt, in rveieirern
Leite verirankt rvirci, stauen sied ciie

Lente.
„led rvar vor Idnen 6a" — sagte

6er eine — „seit 2 gesediagenen
8tun6en stede ieir sciron Lediange!"

„Lies ist xvoiri nrögiicir" — ant-
rvortete 6er an6ere —, „ader ieir
dade rnieir seit 3 Nonaten nicdt nreirr
gervaseden!" i,âei

I^vilre trä5e ^lrt>vc>rt
ein un>vür^iZe«

„Laiü Länri, rvas nraedet Oikr inr
Luttsedà?"

„Viel, viei àdeit dei rner!"

„à 6e?"

„Ltan6ig pàe nrüesse rner a rissen

dianre, 6ä ns 6ie diö6e Lnt geng ver-
àcde!" It. 8à

^Inr einen ^uàstalien
Nan 6andt rvie vorder,
Ooed tandt nran niedt rnsdr. r-,

«timurt ireute

Vü Lsedär rr rveni 'Wuiie xài

O ìieiliZe i8eìin«uàt l
In einenr Lan6diatte lesen xvir:

„Kleiner Lesedättsnrann, 32 6adre
alt, sucdt Zeitweise Vusspraede nrit
irgenci einenr Ledev. esen."

Lein Lesedätt scdeint rvirdded
rvenig ?n tiorieren!

I^xtra-^rieá tasten
^er ^.ella^tion

à L. in Lrienx. Kein, 6er IZndrie
in Oerddon rnit 6en 14 Millionen
6adre8eindonnnen ist ein Vnsläncler
nn6 nrit 6enr lZrien^erdürle nicdt
verrvanclt. rt. L.

^Vei!inac1rt1iciieVorsu«siciit 19^0

„n 6er Vante Vnrada
scdände rner öppis gan^ Ldosedtdars,
6ass nier 6'Lnndt nici verinrire: e

Vurte ns Lniondriggee, garniert nrit
Liergogg!"

Dr R.a^auìirue<4er
lZinr erste Lingeraiarnr ised en anti

6nrnptere inr Lienrd nt 6'Ltrass cko

^'springe n det gtragt, rvas los s^gi.
Der Lnttsedràsonclat Lögli det ss

ntdiârt n gseit: „Ls ised Linger-
aiarnr." La nieint 6ie 6nnrptere, sie

ised e cdi^ ndngdörig gsi: „I da seiro

gnreint, 6ä od nrir ^necde sig vonne
dei edo n nraedi e settige Kracd!"

Nolê
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Hamstern
Aenle

Muetter, warum hesdi du nid o so mängs Päckli ?'

Beförderung
Ein kleiner Bundesbeamter liest im

Bundesblatt: „Internationales Ab-
kommen über Leichenbeförderung".

„Ja, ja", meint er seufzend, „so
ist's beim Bund. Man muss erst zur
Leiche werden, bevor man befördert
wird!" Lia

Hüte
„Isch dyn Ma punkto Esse schwer

z'befriedige ?"

„Jo, scho echli. Wenn er zum
Byschpiel im e Bestaurant g'gesse
heb und er verwütscht öppen e LIuel,
wo ihm nid passt, denn goht er dert
nie meh ane!" Bob

,B1aues K autlerwelsck
Luftschutz-Soldat Schneeberger

muss zur Arzt-Visite; er hat Bauch-
schmerzen. Als er zurückkehrt, fragt
ihn einer: „U jetz, Schnebi, was
liesch jetz eigetlech!"

„Weiss nid Eifach öppis latinisches
Cheibs im Ranze!" Housi

Unterstützt die Aktion
1940

y
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Hainstern

.Guetter, ^varuiu be««1l «lu uicl o «c» mâuZ«

^e^ör<1eruliZ
Lin kleiner IZnndesbeamter liest im

Unndesblatt: „Internationales Vb-
kommen über Leiobenbekördernng".

„da, sa", meint er sent/end, „so
ist's beim Lund. Nan muss erst/nr
Leiebe werden, bevor man betördert
«ird!" ^

Hüte
„Iseb d^n Na pnnkto Lsse seàer

/'betriedige?"
„do, sebo eebli. >Venn er /um

IZ^sebpiel im e Lestanrant g'gesse
bet und er verrvütsebt öppen e blnel,
rvo ibm nid passt, denn gobt er dert
nie meb ane!" n»d

Maue« I^auc1er^e1«c!i
Lnttscbut/-8o1dat Lobneeberger

muss /nr Vr/t-Visite; er bat IZanob-
sebmer/en. ^.Is er /urüokkebrt, tragt
ilm einer: „tl set/, 8ebnebi, rvas
beseb set/ eigetlecb!"

„^Veiss nid! Litaob öppis latinisobes
Lbeibs im blan/s!" ülonsi

RS4V
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JEi/fflsf tf ^©fzf
Eins/ war's recZzZ scZzözz au/ dieser Wäii,
JeZzZ ZzeZ /asZ a//es CZzZecZc und SpäZZ.

FzrzsZ mussie man zu Fuss was Zatzgezz,

JeZzZ wizzzzzzeZZ es zzozz Fü/zzzerazzgezz.

FinsZ zog> mazz aus mz'Z Find und Fege/,
JeZzZ ZuZ das nur der Züri/zegeZ.

FinsZ ZzaZZe man zzoeü Foss' und CZzaisen,

JeZzZ /üZzrZ der Teu/eZ den SZaZZZzesen.

F'z'nsZ /c/azzg's so ZziiZzscZz das Fossz/eseZzeZ/e,

Je/z/ cZzZep/Z mazz „aZz" mz'Z Zezger/teZ/e.

FinsZ sazzg man /röZzZzcZz Hoc/zzez/s/Zee/er,

Je/z/ isZ nicZzZ immez' Fr dr GsrZzz'der.

FinsZ ga/z's d a Zz e i zn ziezz Zreuen Fuss,
Je/z/ sc/zäZzeZeZ man im AuZoZzus.

FinsZ war's ein Segen zzieZe Finder,
Je/z/ giZZ so eizzer /asZ aZs Süzzder.

FizzsZ ZaZ die WirZin ezzzsZZicZz maZznezz,

JeZzZ komm/ Sepp Zzeim mz'Z einem „Fa/znen".

FizzsZ /razz/c man ganz zeeZZe Fzop/ezz,

JeZzZ ZuZ znazz Wein mz'Z Wasser sZop/en.

FizzsZ spracZz man zzieZ zzozz goZdzzer Freue,

Je/z/ ZzörZ man meZzr zzozz Zangez' — Feue.

FizzsZ ass man z'einezz süssen AnZeezz,

JeZzZ sind o/Z ranzig die GedazzZcezz.

FizzsZ rauc/zZe er nur /einsZe SZumpen,

JeZzZ Zzez'ssZ es, sei er am VerZumpen.

FinsZ gaZZ der FZöZisZ eZwas docZz,

Je/z/ p/ei/Z er au/ dem ZeZzZen 7wc/z.

FinsZ /cam mazz ZzinZer ScZzZoss und Fz'egeZ,

JeZzZ Zz'esZ man gern den — „FärazspzegeZ".

W. F.

Was ist ein Stammtisch Gepresstes
Ein Stammtisch ist ein ganz be-

stimmter Tisch in einem ganz be-
stimmten Lokal, an welchem zu einer
ganz bestimmten Stunde ganz be-
stimmte Gäste an bestimmten Plätzen
sich niederlassen, um bei Vertilgung
einer mehr oder weniger bestimmten
Menge eines bestimmten Getränkes
über bestimm te Thema tas zu sprechen
oder zu schweigen, und dann zur be-
stimmten Stunde aufzubrechen, weil
jeder derselben zu Hause zur be-
stimmten Stunde ganz bestimmt er-
wartet wird!

Stimmt's nicht? Fridericus

Aus dem „Tages-Anzeiger" von
Zürich :

Nelle Mädchen
im Alter von 17—26 Jahren, mit
gutem Beruf oder Stellung, die
sich nach baldiger

Heirat
mit jungem, feinfühlendem, gross-
gewachsenem Herrn sehnen, sen-
den ihre ausführlichen, aufriclili-
(jen Offerten mit Lichtbild unter
AA 10226 an die Exped. ds. Bl.

Strengste Diskretion.

Dä wott meini es ganzes Harem
yrichte h„mei

B-Dur-Begleitung beim Bier

Brauchbare Bierbrauer - Burschen
bereiten beständig braunes, bayri-
sches Bier, bekanntlich besonders be-

liebtes Bedürfnis brüderlich behag-
lieh beisammensitzender Bürger. Be-

sonders bierfeindliche Berner behaup-
.ten bisweilen bestimmt, bayrisches.
Bier berausche bald, beraube bessern

Bewusstseins, befördere blühenden
Blödsinn, bewirke breite Bäuche, be-

friedige bloss Banausen. Biedere Ber-

ner Bürger, bevor Beweise besseres

bewähren, bleibt brave Biertrinker
beim bayrischen Bierwirt: Bierbucki.

Babett

[ /
Malz nährt und kräftigt • Hopfen beruhigt Die natürliche Kohlensäure erfrischt und regt an

BERN Bahnhof-Buffet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

^eite H Der Bären spiegel Nr. u

M/us/ war's rec/î/ sc/îou au/ d/eser WM,
MM/ /-ei /as/ Mes M/Mck uud 5pä//.
M/us/ muss/e mau ?u Muss was /auAeu,

MM/ w/mme// es vau Mü/merauAeu.
M/us/ ?oA mau aus m// M/ud uud Me^e/,

MM/ /u/ Ms uur Mr ^ur/dege/.

M/us/ da/Ze mau //oc// Moss' uud M/m/seu,

M/r/ /ü/ir/ Mr Meu/e/ Mu 5/Mbeseu.

M/us/ /c/auA's sa /mbsc/î c/as Massg-esc/îe//e,

M/r/ rd/ep// /uau ,,ab" m// ^e/Aer/<e//e.

M/us/ sauA mau /rM//c/! //oc/îre//s//eMr,
./e/r/ /s/ u/c/î/ /mme/ Mr dr s/sr/u'Mr,

M/us/ s/aà's d a /? e / m de// /reueu Muss,

M/r/ sc/?ä/re/e/ mau /m Mu/abus.

M/us/ war's e/u M^eu v/e/e M'/uMr,

M/r/ <//// sa e/uer /as/ a/s 5u//der.

M/us/ /a/ M'e W/r/u/ er/is/Z/r/? ma/meu,

M/r/ /<amm/ Mp/a de/m m// e/uem ,,Ma/me/î".

M/us/ /rauk mau Aaur ree//e Mrap/e//,

M/r/ /u/ mau We/u m// Wasser s/op/eu.

M/us/ sprae/î mau u/e/ uou Ao/d/ler Mreue,

M/r/ dar/ mau me/w uau /a/!</er — Meue.

M/us/ ass mau /e/ue// süsseu /tudeu,
MM/ s/ud a// raur/A d/e Medaudeu.

M/us/ raucd/e er uur /e/us/e 5/umpeu,

M/r/ de/ss/ es, se/ er am Ver/umpeu.
M/us/ Aa// Mr M/ö//s/ e/was Me/!,

M/r/ p/e/// er au/ Mm /e/r/eu Mac/?.

M/us/ /cam ma/? d/u/er Fcd/oss u/u/ M/e//e/,

M/r/ //es/ mau //er// Mu — /Mreus/M//e/".

rv. M.

ist eili /8talr»rnti«cìi? (^epresàs
Min 8tammtisod ist ein gan? de-

stimmter Bised in einem ganx de-
stimmten Bokal, an weledem ^u einer
gan^ bestimmten stunde gan^ de-
stimmte Mäste an bestimmten Plätzen
sied niederlassen, nm bei Vertilgung
einer medr vcler weniger bestimmten
Vlenge eines bestimmten Metränkes
über bestimmte Bdematas ^u spreeden
oder 2U sedweigen, und dann ?ur be-
stimmten stunde aàubrecden, weil
jeder derselben ?u blause ^ur be-
stimmten Ltunde gan? bestimmt er-
wartet wird!

Ltimmt's niedt? dridericus

Mus dem .,1'a^es-Mnxeiger" von
^üried 1

l>l«tlê Vlàll
im MIler von 17—26 dadren, mil
gutem IZerul oder 8leIIung, Nie

sied naod baldiger

îlêîrât
mil jungem, leiiilülilenüem, gross-
gevacdsenem Herrn sednen, sen-
den ikre auslüdrlieden, aukriedli-
j>en Oklerlen mil diedldild unler

16226 an dis Bxped. ds. IZI.

8trengsle Oisdrelion.

Oä woll meini es ganzes Idarem
)/riedte! nomei

^-Dur-ReZIeitunZ beim kier

Brauebbare Bierbrauer- Burseben
bereiten besländig braunes, bavri-
scdes Bier, bekanntlied besonders be-

liebte« Bedürlnis brüderlied bebag-
lieb beisammensitxender Bürger. Be-

sonders bierteindliede Berner kedaup-
.ten bisweilen bestimmt, bavriscdes
Bier berausede bald, beraube bessern

Bewusstseins, ketördere blüdendsn
Blödsinn, bewirke breite Bäuebe, be-

triedige bloss Banausen. Biedere Her-

ner Bürger, bevor Beweise besseres

bewadren, bleibt brave Biertrinker
keim bavriseden Bierwirt 1 Bierbueki.

U/ideU

nskri unü Ilräliigi « Kopien dvrukigi » Die natürliche Xohieniäuro eririickt und regt êN

ku»sr«âlilts Isgssksrle / 8pe?ialplatlsn / 8äli für Niners unü 8oupe/s à pari / Xonfersn?-?!mmer

5. 5cbsic!SzzEr-bIsussr
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Ehelicher Alarm
P. L'Eplattenier

Ds Erchennigszeiche
Aer isch üse Batterie-Komiker gsi,

der Kanonier Chlepf, und für üsi
Offizier ds Enfant terrible; denn.är
het der Tüfu nid gschoche.

Eis hei mer emu o Theorie gha
über d'Gradabzeiche. Und wo mer
so am schönschte sy drin gsy, chunnt
der Herr Mejor derhär und het us-
grächnet grad vom Kanonier Chlepf
wöue wüsse, a was är de o die ver-
schiedene Vorgesetzte chönn under-
scheide.

Bis zum Houptme isch alles guet
gange. Bim Mejor aber het der Chlepf
afa choudere.

,,Der Mejor het e Stärn am Chrage
und es breits Bändeli um d'Mütze",
het er geng wieder gseit, aber kei
Wort vom Guldchränzli, wo der
Spiegel am Chrage vo de höchere
Offizier mit ygfasset isch.

Der Herr Mejor isch langsam när-
vös worde.

,,So, vorwärts, vorwärts, Kanonier
Chlepf! Der Lütnant het e Stärn am
Chrage und es schmals Bändeli um
d'Mütze, und der Mejor het es breits
Bändeli um d'Mütze und o-n-e Stärn
am Chrage. Aber er het no öppis... ?"

Der Chlepf isch hin und här
gwaggelet und het gschwige.

Jitz rüeft der Herr Mejor der Lüt-
nant näbe sich und heisst ne d'Mütze
abzieh. Der Mejor macht ds glyche.

,,So", seit er zum Kanonier Chlepf,
„lueget jitz guet! Der Herr Lütnant
het e Stärn am Chrage und i ha o

ne Stärn am Chrage. Mütze hei mer
beid e keini a. A was erchennet
Dihr jitz der Mejor?"

„A der Glatze, Herr Mejor!" git
der Kanonier Chlepf zur Antwort,
und isch dagstande wie ne uschuldige
Aengel. Dcwer

A und B
Nach einer Kur in Arosa verordnet

der Arzt noch eine Nachkur in Bex.
Klar, wer A sagt, muss auch Bex

sagen. pp p

3. Die Alarm-Sirene

Eine billige Ziege
Im Wirtshaus zur ,,'Toggenburg"

trafen sich eines Nachmittags der

Heiri und der Köbi. Nach einigem
Plaudern kamen die beiden auch auf

das Vieh zu sprechen, und Heiri bot
seinem Zechgenossen eine gute Ziege

für 100 Franken an. Nachdem noch

dies und das erwogen worden war,
nahm Köbi das Angebot an.

Aber wie es eben geht, die beiden

Männer tranken immer noch eins,

und so geschah es, dass sie gegen
Abend scherzten und lachten wie die

Kleinen. Und Heiri, der Verkäufer,
machte plötzlich den Vorschlag, ob

es nicht origineller wäre, den Ziegen-
handel nach dem Kilometer zu verein-
baren. Köbi, der trotz des vielen

Weingenusses noch immer bei klaren
Sinnen war, erklärte sich mit dem

Handel einverstanden, und der Gaudi

4. Das Bombardement

wegen wurde für den Kilometer eine

Summe von tausend Franken aus-

gemacht. Ein Handschlag ohne Kuss

bekräftigte das Abkommen und die

beiden machten sich dann auf den

Heimweg. Nach zehn Minuten kamen

sie auf Heiri's Gut, die Ziege wurde

aus dem Stalle geführt und Köbi
nahm sie mit sich nach Hause. An-
dem Tags sandte er dann durch

seinen Sohn das Geld für die Ziege,

und — Heiri wäre dabei beihahe in

Ohnmacht gefallen — es waren ganze
170 Rappen! Ein Schreiben Köbi's

sagte dem Verkäufer, dass die Ziege
1 Meter 70 Zentimeter lang sei und

er anbei den ausgemachten Tarif
sende!

Heiri war zu kurz gekommen! Er
hatte natürlich die Länge des Weges,

nicht diejenige der Ziege gemeint!
Febo

Tierpark und
Aquarium

Im Vivarium neur

Schlangen-Kinderstube
mit neugeborenen Vipern u. Nattern

Pythonschlange über 4 Meter
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î^Nreliclren /V IninrDs Û,rc^ier»iiÌZ«2leic1ie
Ver iseb üse Katteris-Komiker gsi,

à' Kanonier Lblepk, unb kür üsi
Okki/ier 68 Knkunt terrible; benn.ür
bel ber lüku nib gscboebe.

Kis bei nier ernn o Ibeorie gba
über b'Krabab/eicbe. Ibnb -wo rner
so um sebönsebte s^ brin gs^, cbnnnl
ber bberr Nesor berbar nnb bet us-
grâebnet grub vorn Kunonier (Zblept
wöue >vüsse, a -vus ür be o bie ver-
sebiebene Vorgesetzte ebönn unber-
sebeibs,

Kis /urn Ibouptme iseb alles guet
gange. Kim Nesor aber bet ber Lblepk
aka cboubere.

„Der Nesor bet s 8türn am Lbrage
unb es breits Känbeli urn b'Nüt/e",
bet er geng -wieder gseit, aber bei
Wort vorn (bulbcbrän/li, ^o ber
Spiegel um Lbrage vo be böebere
Okki/ier mit ^gkasset iseb.

Der Iberr Nesor iseb langsam nur-
vös -worbe.

>,8o, vorwärts, vorwärts. Kanonier
Lblepk! Der Kütnant bet e 8türn um
Lbrage unb es sebmals Känbeli um
b'Nüt/s, unb ber Nesor bet es breits
Känbeli um b'Nüt/e unb o-n-e 8tärn
am Lbrage. Vber er bet no öppis... ?"

Der Lblepk iseb bin unb bür
gwaggelet unb bet gseb-wigs.

bit/ rüekt ber bberr Nesor ber Imt-
nant näbe sieb unb beisst ne b'Nüt/e
ab/ieb. Der Nesor muebt bs gl^ebe.

„8a", seit er /um Kanonier Lblepk,
„lueget sit/ guet! Der bberr Kütnant
bet e 8tärn um Lbrage unb i bu o

ne 8türn um Lbruge. Nüt/e bei mer
beib e beini u. V vms erebennet
Dibr sit/ ber Nesor?"

„V ber Lbut/e, bberr Nesor!" git
ber Kanonier Lblepk /ur Vnt^vort,
unb iseb bugstunbe ^vie ne usebulbige
Vsngel. Oöver

UUll
Kueb einer Kur in Vrosa verorbnet

ber Vr/t noeb eine Kaebkur in Kex.
Klar, wer V sagt, muss uueb IZex

8ugen. px z?

Z. Die V lsrin Sirene

ìiilliZe
Im Wbrtsbuus /ur „Koggenburg"

truken sieb eines Kuebmittugs ber

Ibeiri unb ber Köbi. Kueb einigem
Klaubern kamen bie beiden uueb uut

bus Vieb /u spreeben, unb Ibeiri bot
seinem ^eebgenossen eine gute ^iege
bür Ibb Kranken un. Kuebbem noeb

dies unb bus erlogen worden ^var,

nubm Köbi bus Vngebot un.

Vber -wie es eben gebt, bie beiden

Nänner trunken immer noeb eins,

unb so gesebub es, buss sie gegen

Vkenb scber/ten unb luebtsn ^vie bie

Kleinen. Und Ibeiri, ber Verkäufer,
muebte plöt/Iieb den Vorseblug, ob

es niebt origineller -wäre, ben biegen-
bunbel nucb dem Kilometer /u verein-
buren. Köbi, ber trot/ des vielen

Weingenusses noeb immer bei klaren
8innen -war, erklärte sieb mit dem

Ibunbel einverstunben, unb ber Llaubi

Daz Lolllbärbemcnr

^vegen ^urbe bür den Kilometer eine

8umme von tausend Kranken uus-

gemuebt. Kin Ibundseblug ebne Kuss

bekräftigte bus Vbkommen unb bie

beiden muebten sieb bunn uuk den

bbeim>veg. Kueb /ebn lVlinuten kumen

sie uuk Ibeiri's (but, die?nege ^vurbe

uus dem 8tulle gekübrt unb Köbi
nubm sie mit sieb nueb bbuuse. Vn-
bern Kags sandte er bunn bureb

seinen 8obn bus (belb kür bie ^iege,
unb — Ibeiri ^vüre bubsi beibube in

Obnmuebt gekullen — es -waren gun/e
17b Kuppen! Kin 8cbreiben Köbi's

sugte dem Verküuker, buss die ?iegs
1 Neter 7b Zentimeter lang sei unb

er anbei den ausgemaebten Karik

sende!

Ibeiri -war /u Kur/ gekommen! Kr
batte natürbeb bie Känge des 'Weges,

niebt biesenige ber ^iege gemeint!

psüo

^«zîKârîì»irì
!m Vivarium nsm

îckisngen-Kînclsrîtube
mit risugsbo^ensn Vipsi-n u. KIsttsm

üdsi- 4 klstsr
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Buschneger schreiben Briefe
Wumba an MumLo JVtumbo an Wumba

Dmig'st ^eh'eWer Mumfio.'

Endlich kam wieder ein Brief von Dir. Ich war schon ganz
verzweifelt; denn ich habe geglaubt, Du seist vielleicht doch
auf den grossen Kriegspfad der Bleichgesichter gegangen. Und
der fremde Medizinmann mit dem grossen Papier, von dem
ich Dir einmal geschrieben hatte, hat gesagt, dass ihm das grosse
Papier erzählt habe, dass immer neue Völker auf dem Kriegs-
pfad wandern und die Streitaxt über den Köpfen schwingen.
Und weil ich doch weiss, was für ein Raufbold Du bist, habe ich
keine Ruhe mehr gehabt. Erst jetzt bin ich wieder ruhig, wo
ich weiss, dass es Dir gut geht und Du immer wieder in Liebe
Deiner getreuen Wumba gedenkst.

Ich weiss aber auch, welchem Lhnstand ich es zu danken
habe, dass Du mir erhalten geblieben bist. Denke Dir, da war
doch ein berühmter weisser Mann bei uns, der hat uns erklärt,
dass wir uns sollen iau/en lassen, damit es uns gut gehen soll.
Und Deine Wumba hat sich taufen lassen, und zwar viermal
hintereinander. Als ich nämlich kaum getauft war und der
fremde weisse Mann mir gesagt hatte, dass ich jetzt protestantisch
sei, ist wieder einer gekommen. Der war viel schöner und feier-
licher als der erste und hat mir gesagt, dass sein Gott noch viel
besser sei, als der Gott seiner Konkurrenz. Und da habe ich
mich nochmals umtaufen lassen und war katholisch, wie er
mir gesagt hat.

Und dann kam wieder einer und noch einer. LTncl ich, Deine

getreue Wumba, habe mir gesagt, wenn einer schon von einem
Mal getauft sein ein guter Mensch wird, dann will ich mich viermal
taufen lassen, damit ich ganz sicher bin.

Und jetzt, wo ich viermal getauft bin, kann ioh Dir sagen,
dass ich zu den besten Menschen gehöre, die auf der Welt leben.

Stell Dir doch vor: Wenn man schon ein guter Mensch ist,
wenn man einmal getauft wurde, wie gut muss man sein, wenn
man viermal getauft worden ist. Ich weiss es auch, dass ich
heute besser bin als alle Eure Bleichgesichter, die meistens bloss

einmal, höchstens zweimal getauft worden sind.

Du kannst jetzt ganz sicher sein, dass Deiner Wumba nichts
passieren kann. Vier der grössten Götter wachen über Deiner
Wumba, damit ihr kein Haar gekrümmt wird. Und wenn schon
ein einziger von den Göttern der Bleichgesichter eine grosse
Macht hat, so kannst Du Dir denken, wie sicher ich mich fühlen
kann, dass alle vier mich beschützen und bewachen.

Ich hoffe nur, dass es Dir ebenso gut ergeht, wie mir und
dass Du auch schon mindestens zwei- oder dreimal getauft
worden bist.

Deine Wumba und alle Deine kleinen und grossen Kinderchen
grüssen Dich von ganzem Herzen.

Deine Wu/riftu

Mein inni^si gHieôies und geireue.s IPeiö.'

Dein Brief hat mir grosse Freude bereitet. Vor allem hat
es mich gefreut, dass Du um Dein Seelenheil besorgt bist. Hier
begnügt man sich zwar meistens damit, einmal getauft zu sein.
Und das reicht dann, solange man lebt.

Du hast aber ganz recht. Auch hier sagt man: Doppelt genäht
hält besser. Und ich sage: Viermal getauft ist besser, als gar nicht.

Wenn ich Dir aber etwas Neues erzählen will, so muss ich schon
etwas herausgreifen, was Dir sicher sehr viel Spass machen wird.

Seitdem die Bleichgesichter auf den grossen Kriegspfad
gegangen sind, hat sich hier manches geändert.

Obwohl in dem Lande, in dem ich mich aufhalte und das ich
Dir nicht nennen darf — aus Neutralitätsgründen, wie man
sagt — alles da ist, was man zum Leben braucht, haben die
Menschen ein eigenartiges Spiel erfunden, das ihnen offenbar
sehr viel Spass macht.

Das Spiel geht so :

An einem schönen Morgen stürzen sich alle Frauen und
Männer auf eine bestimmte Sorte von Waren und behaupten,
es gebe bald keine mehr davon. Dann kaufen sie alles auf, und
nach einigen Tagen hat es tatsächLlich nichts mehr davon.

Und wenn es dann nichts mehr hat, dann treten die staat-
liehen Aemter in Aktion und verbieten den Verkauf der Ware.
Lind alsdann wird die gleiche Ware, die_ es gar nicht mehr hat,
rahonzerf. Das machen sie natürlich, weil es einfacher ist, Waren zu

rationieren, die nicht mehr da sind, als solche, die man erst zählen
müsste. Allerdings haben dann diejenigen, die nicht rechtzeitig
gerannt sind und gekauft haben, das Nachsehen. Sie bekommen
wohl die Rationierungsmarken. Aber auf die Rationierungsmarken
bekommen sie nichts mehr, weil eben nichts mehr da ist.

Das betrachten die Bleichgesichter als ein interessantes Spiel.
An einem Morgen werden plötzlich Hosenträger oder Brusthalter
gestürmt. Frauen kaufen dutzendweise Hosenträger und Männer
dutzendweise Brust halter zusammen, obwohl die einen die einen
und die andern die andern nicht brauchen, weil die Frauen die

Hosen seiher tragen und die Männer die Brust selber halten,
also weder Flosenträger noch Brusthalter gebraucht würden,
wenn man vernünftig wäre.

Aber so ist es eben: Sie sind ganz und gar unvernünftig
und wissen nicht mehr, was sie tun. Und der Herr, das ist der

Staat, vergibt ihnen.
Bei uns im Busch würde man einen grossen Häuptling

einsperren, wenn er alle Missionare für sich aufspeichern würde,
um sie allein zu fressen, bis ihm der Bauch platzte.

Hier aber, im Lande der Bleichgesichter, denkt jeder nur
an sich selber. ITingegen singen sie alle Tage ein paarmal Lieder,
in denen sie so tun, als ob jeder nur an den andern denken und
für den andern sorgen würde.

Nun aber Schluss, liebe Wumba. Ich muss mich anstellen.
Ich will doch noch ein bisschen Tabak holen, und da sie gestern
die Parole ausgegeben haben, dass es bis übermorgen keinen
mehr gebe, muss ich eilen, um noch etwas zu bekommen.

In aller Liehe
l iPin

Mum&o
Dein

Weifye Cartons 100 Tabl. 20 Cts.
SüssArraft U/z Pfu/irf ZucArer

Gelbes Döschen 300 Tabl. 65 Cts.
SÄssArnft 4 '/s /Vi/nd ZucAer

HERMESETASIi. Saccharin ohne Beigeschmack
Blaues Döschen 500 Tabl. Fr. 1.25

St/ssAraft 7'/2 Zweier

,n jeder Menge hei ®^Sgesd.ä°ten.
Drogerien und l Schweizer Produkt

A G. „HERMES" Zürich 2

Diskret
3 Stück 1.20, 6 Stück 2.20,

12 Stück 4.—
SilversHin, erste amerika-
nische Qualität, versendet
Postfach 21.899 Glarus

lienische Bedarfsartikel
„Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lage rfähigkeit) 5 Jalire
Garantie). 12 St. Fr. 3.50,
24 St. Fr. 6.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Hur

das Haar

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.

Heilt in kurzerZeit Haarausfall, kahle Stelle,

spärliches Wachstum, verhindert ^enschH-
das Ergrauen, schafft einen neuen cnesHaar

kräftigen Haarwuchs, nährt Haare JL
und Haarwurzeln. Von vielen Tau- IMM
senden bestätigt, selbst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den

Namen Birkenblut achten, damit der
Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85. wi|l|x

Für trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-OliO Ifsaff
in Apoltaken, Drogerien, Colifcurgesch. Alpenkräuttr-Cenlral« am St.Ootthard, Faldo Haar-

Birkenblut-Brillanline u.Fixateur einzig fur schöne Frisuren 1.60.
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^öusc^iliSSer «c^ireiì»en ^rieie
V^urnîzâ au iV^urnIxz ^Vìurnì?« au Wurulia

/nniAst Aedeöler Mumbo/

bndlied kam wieder ein Oriet von Dir. Icd war sedon gan?
ver?weikel1; clenn icii linde geglanbt, On seist vlelleledt <loed

ant den grossen Kriegsptad der Oleiedgesiedter gegangen. Und
àer tremds Medizinmann mit dein grossen Papier, von Nein

ied Oir einmal gesedrieden dalle, dat gesagt, dass idin das grosse
Onpier erxädlt dade, «lass iininer neue Völker anl «lern Kriegs-
ptad wandern nncl die Streitaxt üder clen Kopien sedwmgen.
lind weil icd clocd weiss, was iiir ein Oantdold On bist, dade ied
keine Onde inedr gedabi. Krsl jet?t din ied wieder rudig, wo
ied weiss, dass es Oir gnt gebt nncl Ou innner wieder in diede
Oeiner getreuen ZVumba gedenkst.

Icd weiss ader aued, welcdern Omstand icd es ?n danken
dade, dass Ou inir erdallsn gsddeden disl. Oenks Oir, da war
doed ein derüdinler weisser Mann dei uns, der dat uns erklärt,
dass wir uns sollen lan/en lassen, damit es uns gul geden soll,
lind Oeine >Vumba dal sied tauten lassen, und ?war viermal
dintereinander. 2kis icd nämlicd kaum getauit war und der
iremds weisse Mann mir gesagt datte, dass icd jet?t Protestantised
sei, ist wieder einer gekommen. Oer war viel scdöner und teier-
lieder als der erste und dat mir gesagt, dass sein Oott noed viel
desser sei, als der tlott seiner Konkurren?. lind da dade ied
mied noedmals umlauten lassen und war katdoliscd, wie er
mir gesagt dat.

lind dann kam wieder einer und noed einer, bind ied, Oeine

getreue MMmba, dade mir gesagt, wenn einer sedon von einem
Mal geläutt sein ein guter Mensel wird, dann will led mied viermal
tauten lassen, damit icd gan? sieder din.

lind jet?t, wo ied viermal getankt bin, kann iod Oir sagen,
dass ied ?u den besten Menseden gedöre, die aut der jWett leben.

Stell Oir doed vor: >Venn man sedon ein guter Menscd ist,
wenn man einmal getautt wurde, wie gut muss man sein, wenn
man viermal getautt worden ist. Ied weiss es aued, dass icd
deute besser bin als alle bnre Oleiedgesiedter, die meistens bloss

einmal, döcdstens Zweimal getautt worden sind.

Ou kannst jst?t gan? sieder sein, dass Oeiner >Vumba nicdts
passieren kann. Vier der grössten Oötter waeden über Oeiner
'Wumba, damit idr kein Haar gekrümmt wird. Kind wenn sedon
ein einziger von den Oöttern der IZleicdgesicdter eine grosse
Maedt dat, so kannst Ou Oir denken, wie sicder ied mied tüdlen
kann, dass alle vier mied besedüt?sn und bewarben.

Ied dotte nur, dass es Oir ebenso gut ergebt, wie mir und
dass Ou aued sedon mindestens ?wei- oder dreimal getautt
worden bist.

Oeine ^Vumba und alle Oeine kleinen und grossen Kindereden
grüssen Died von ganzem bter?en.

Deine H'llmbo-

Mein innig-si Aeiieöies und getreues IVetdl

vein Oriet dat mir grosse breude bereitet. Vor allem bat
es mied getreut, dass Ou um Dein Leelendeil besorgt bist, bder
begnügt man sied ?war meistens damit, einmal getautt ?u sein.
Und das reiedt dann, solange man lebt.

On bast aber gan? reedt. /tued dier sagt man: Ooppelt genädt
dält besser. Und ied sage: Viermal getautt ist desser, als gar niedt.

ZVenn ied Oir aber etwas bleues er?ädlen will, so muss icd sedon
etwas derausgreiten, was Oir sicder sedr viel 8pass macden wirci.

Seitdem die Oleiedgesiedter aut den grossen Kriegsptad
gegangen sind, bat sied dier mancdes geändert.

Obwokl in dem bände, in dem ied mied autdalto und das icii
Oir niedt nennen dark — aus Meutradtätsgründen, wie man
sagt — alles da ist, was man ?um beben drauedt, baden die
Mensedsn ein eigenartiges Spiel erkunden, das idnen ottendar
sedr viel 8pass maedt.

Das Spiel gebt so:
^.n einem sedönen Morgen stür?en sied alle brauen uncl

Männer aut eine bestimmte Sorte von Maaren und dedaupten,
es gebe bald keine medr davon. Oann kauten sie alles aut, und
naed einigen Vagen dat es tatsäedtdcd nicdts medr davon.

bind wenn es dann nicdts medr dat, dann treten die staat-
lieben Aemter in Aktion und verbieten den Verkant der V-'are.
bind alsdann wird die gleiede >Vare, die es gar niedt medr bat,
radomeri. Oas maeden sie natürded, weil es eintaeder ist, Maaren ?u

rationieren, die niedt medr da sind, als solede, die man erst ?ädlen
müsste. Allerdings daben dann diejenigen, die niedt reelàeitig
gerannt sind und gekautt baden, das blaedseden. Sie bekommen
wodl die lZationierungsmarken. /cder aut die IZationierungsmarken
bekommen sie nicdts medr, weil eben niedts medr da ist.

Oas bstracdten die Oleiedgesiedter als ein interessantes Spiel,
^.n einem Morgen werden plöt?lied Hosenträger oder lZrustdalter
gestürmt, brauen kauten dutzendweise Hosenträger und Männer
dutzendweise lZrustdalter Zusammen, obwodl die einen die einen
und die andern die andern niedt brsucden, weil die brauen die

blosen selber tragen und die Männer die lZrust selber dalten,
also weder Hosenträger noed lZrustdalter gekrauedt würden,
wenn man vernünktig wäre.

^der so ist es eben: Sie sind gan? und gar unvernünftig
und wissen niedt medr, was sie tun. bind der blerr, das ist der

Staat, vergibt idnen.
lZei uns im IZuscd würde man einen grossen Häuptling

einsperren, wenn er alle Missionare tür sied autspeiedern würde,
um sie allein ?u tressen, bis idm der IZaucd plat?te.

blier aber, im bands der Oleiedgesiedter, denkt jeder nur
an sied selber. Hingegen singen sie alle Vage ein paarmal bieder,
in denen sie so tun, als ob jeder nur an den andern denken und
kür den andern sorgen würde.

Kun aber Sedluss, liebe Wunda. Icd muss mied anstellen.
Ied will doed noed ein disseden Vabak dolen, und da sie gestern
die Parole ausgegeben baden, dass es bis übermorgen keinen
medr gebe, muss icd eilen, um noed etwas ?u bekommen.

In aller biede
^ ^ ^

Mumbo
Dein

dsi'tONZ 100 Iskl. 20 dt5.

(5sIì)S5 DÔzâisn 300 65 dtz.

I Z Zsccksrin okno koigoickmsck
KIsuSZ Dözctisri 500 Iskl. 1.25

,n jode'
vrogsdsr, und d

zdivrsitsr Produkt

Q <7- 2uocö Z

3 Stück 1.2g, 6 Stück 2.2g,
12 Stück V—

Silvers»««,,, ersteainsrika-
nisede Qualität, versendet
?ü8tknrd 21.899 Lllarus

lisnisvlie ösdsrlssrdkel
„tiquili tstex"

iiervorrs^enä in ()nki1iiät
und bil^e rtâdiAkkiij ö dadre
Oaraniiej. 12 St. br. 3.5g,
24 St. Pr. 6.—. Marken oder

i^acdnadius.
Vrsnsitiacd 324, Lern.

M

às «--r

v/kitsnen slaspscliwunll gnUncilicti tiöilvli.

Ksilt in Kui^ei-^kit »asrsussall, kstilsLts»«,

spÄnIIcliss V/seli8lum, vei-Iiinrispt
clss ^pgi auen, 8clisfiî einen neuen
ki-stîigen »agpwuc>i8, nâiipt ttespe /_
uncl Ksapv/up^sln. Von vielen Isu- GWMW

senilen dk8tâìigî, 8elli8î cia wo alise
anclspg vsp8atiîe.Aliepgenau ausclen

Manien Sii-Ksnblut seliìen, llamit clsr

Li-tolg eictien i8t. ssl.2.30 uncl 3.35.

filp tpoekene l-isape verlangen 8ie kii-kenblut mit k^ins-OIîO AMA
>» »D»iekn. wîàsà-cMl»!» sm k»!«» n--'.
oii-kendlut-örManIms u.ri,slsur Illr sctöns rosursnI M.



Hr. U Der Särenfpiegel Seite 7

Teddy=23äcs Jlbenteuer
Teddg und das ^eisptobfem

2. 3m Keller benPt er: „(El; bu mein!
Das päuflein ift gar toh^ig tiein
Das wirb ja eins«itoei=brei oerfd;toinben
Da muß irfj irgenbtoas erfinben."

„IDie toarm mat's früher ÎDie bequem
Unb jet;!, jeßt gibts ein peijproblem !"
So feufjt ber Œebby — unb l;at faum
Sedjs (Eelfius im paupttoobntanm.

Unb fo uerfudjt er auf ber Stelle
Die primitiufie Wärmequelle.
<£t l;at nun groat nirfjt mel;t fo tail
3ebocf; bas 2XoßI;aat fdjmiirgclt balb!

6 Weil's gar nid;t gel;t mit Ulfol;oI,
Detfucl;! er's nacf;t)cr mit petrol.
3ebod; ber ©fen rieefpt gar fdjeußlicf;,
Unb plötjlid; toirb's it;m all3U tjeifjliclj

„Hun gut", meint er rtad; turgem Sinnen,
„Dann I;eig' id; l;alt nocl; roeiter innen!'
Dod; äußert fid; bes Scljnapfes Wärme

3m fjirne mehr als im (Sebätme.

„Dielleidjt", fo bentt er toeiter bann,
„Daß 3nnentt)arme l;elfen fann?"
Dod; machen ifjn bie jtDölf (Setuünber

^aftgar juni (Sarberobenftänber

„Wo blieb", fo ruft er, „mein Derftanb
Die £öfung liegt ja auf ber panb!" —•

Worauf er bann ben Weg befcfjreitet,
Der fo im Dolt nod; red;t oerbreitet!

Oj eh

Die lEante fagt if;m: „Wafd; bid; tait
Unb lauf gtoei Stunben burd; ben Walb,
Unb nüßi aucl; bas nichts — bann bu Cor...'
(Was fliiftert fie if;m ba ins (Dl;r??)

7. 3" feiner Hot erfinbet gar er
Den „Sonnenfiral;tem21ufbetoal;rer".
Dod; praftifd; ift bas Dings nid;t fefjr
Unb er f;at fälter als oorber.

Nr. his Der Bären Spiegel Seite

Teàâ^-Vârs Abenteuer
Teààlz unà âas Heizproblem

2. Im Aeller denkt er: „Eh dn mein!
Das Häuflein ist gar winzig klein!
Das wird ja eins-zwei-drei verschwinden
Da muß ich irgendwas erfinden "

„Wie warm war's früher! Wie bequem!
Und jetzt, jetzt gibts ein Heizproblem!"
So seufzt der Teddy — und hat kaum

Sechs Telsius ini Hauptwohnraum.

Und so versucht er auf der Stelle
Die primitivste Wärmequelle.
Er hat nun zwar nicht mehr so kalt

Jedoch das Roßhaar schmürzelt bald!

6 Weil's gar nicht geht mit Alkohol,
Versucht er's nachher mit Petrol.
Jedoch der Gfen riecht gar scheußlich,

Und plötzlich wird's ihm allzu heißlich!

„Nun gut", meint er Nach kurzem Sinnen.
„Dann heiz' ich halt noch weiter innen!'
Doch äußert sich des Schnapses Wärme

Im Hirne mehr als im Gedärme.

„vielleicht", so denkt er weiter dann,
„Daß Innenwarme helfen kann?"

Doch machen ihn die zwölf Gewänder
Fastgar zum Garderobenständer!

„Wo blieb", so ruft er, „mein verstand!
Die Tösung liegt ja auf der Hand!" —

Worauf er dann den Weg beschreitet,
Der so im Volk noch recht verbreitet!

0lsv

Die Tante sagt ihm: „Wasch dich kalt
Und laus zwei Stunden durch den Wald.
Und nützt auch das nichts — dann du Tor...'
(Was flüstert sie ihm da ins Bhr??)

7. In seiner Not erfindet gar er
Den „Sonnensirahlen-Aufbewahrer".
Dock) praktisch ist das Dings nicht sehr

Und er Hai kälter als vorher.
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„Sie tue sdiynts im BunJesjius fasch

gar nüt heize."
„Soso. Und warum de?"
„Us Gsundheilsgründe. Me soll be-

kanntledi ja im ungheizte Schlafzimmer
pfuse "

3oo Damen
Ueber 300 Damen aller Kreise
suchen durch mich ihren

Ehegefährten
Herren, die sich einsam fühlen,
wenden sich vertrauensvoll...

Dieses Inserat ist nun schon einige
300mal erschienen, ohne dass eine der
300 Damen den sich einsam fühlen-
den Herrn gefunden hat. Schade!

H. F.

Auf der Strasse

„Du, die Dame dert äne chunnt
mir jitz aber eso merkwürdig be-
kannt vor."

„Mir üben o. Wart, mir wei doch
einisch überlege: Sie het es Chleid
vo myr Frou anne, sie het e Huet vo
myr Tochter ui'fe, sie treit der
Schirm von myr Schwiegermuetter —
richtig. es isch üsi Chöchi —!"

Lina

Im Eisenhahnzug
In Bern steigen Sie und Er in den

Zug und nehmen vis-à-vis von mir
Platz. Es entspinnt sich eine wenig
erspriessliche Diskussion über die
Placierung des Handgepäcks. Schliess-
lieh bleibt „Sie" erster Sieger
und bestimmt energisch, dass der
Koffer über dem Sitzplatz des Ehe-
gemahls verstaut werde. Denn — so

fügte sie liebenswürdig bei — wenn
je das Gepäckstück herunterfallen
sollte, so könnte dies einem Berner
Grind nichts anhaben.

Unterwegs verlangte dann die Frau
den Koffer als Armstütze und pflicht-
eifrig erfüllte „Er" den Wunsch,
jedoch nicht ohne die Bemerkung
beizufügen — er sagte sie zwar
äusserst leise und bedrückt —: „Wer
hätt jetzt de härter Chopf?"

Darauf wurde der noch härtere
Kopf — fÜÜrzÜndelrot. hamei

Helvetia eine Haus-
frauenversicherung '

einging 1 Wirth und
Vogt, Bärenplatz 4.

Die Schwiegermutter
„Also, Anna, we de hüt der Herr

Meier der e Hiiratsantrag macht, de

säg ihm, er soll mit mir rede."
„Und wenn er ne nid macht?"
„De säg ihm, i well mit ihm rede."

Lina

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers A Fr 3.—
Prima We Ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

SLVÂÏS: RESTAURANT

BERN • Tel. 2.17.71 GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

Beiliirint Urse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Cnfé Ru&olf ;

RESTAURANT FRITZ EGLI |

empfiehlt sich bestens »

Auloanlegeplaü I

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Die „iSonnereMcAe" is<

àe/carent /är (fwaiifäi
Preiswüreiigiceif

L. STUMPF-LINDER

/-» - I (• werden Sie
Uut bedient im freundl,

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupensfrasse 2 Bern

Töchterpensionat

„Des Alpes"
Vevey-La Tour

Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Das Hotel Bristol
isf eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Bärnxibeleio^'îam Î

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sidi bestens O. Wüthrich.

Quiano
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser

—— Terrassen-Resiauranl

ZURICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen!

Temperaturfragen
im Bundeskaus

Paolo
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„Hie tue sld^nts im Dundesdus Dscd

Zsr nüt doi-o."
„Hoso. Dnd v»rum de?"
„Ds (Isunddeilsgründe. ^ìe söll lie-

ks^nntletd jâ im unZdei^te HcdlsDimmer
pluse I "

3oo Darnen.
Ueber 3W Damen aller Kreise
s neben âureb mieb ibrsn

Idìie^ekâldàD
blerren, clie sieb einsam tnblen,
wenàen sieb vertrauensvoll...

Dieses Inserat ist nun sedon einige
366rna1 ersedienen, odne class eine 6er
360 Darnen 6en sielr einsarn tüdlen-
6en Derrn getunden dat. Ledade!

». D.

c!er 8tra««e

„Du, die Darne 6ert ane eirnnnt
rnir sit^ ader esv inerkwürdig de-
daunt vor."

,Mir äden o. >Vart, nrir wei 6oed
einised üderlegei Lie det es Ldleid
vo rn^r Drou anne, sie det e Duet vo
in^r 3'oedter ulke, sie treit 6er
Ledirin von in>r Lcdwiegerinuetter —
riedtig. es iscd üsi Ldöedi —!"

bin»

Irn I^rserrlzalin^uZ
In Lern steigen Lie und Dr in 6en

^ug und nedinen vis-à-vis von inir
Dlà. Ds entspinnt sied eine wenig
erspriessliode Diskussion üder 6ie
DIacierung desDandgepäeks. Ledliess-
lied dleidt ,,Lie" erster Lieger
nn6 destirnint energised, dass 6er
Doller üder dein Lit^plat? des Dde-
gernadls verstaut werde. Denn — so

tilgte sie liedenswürdig dei — wenn
se das Depäekstüek derunterkallen
sollte, so könnte dies einein Deiner
Drind niedts andaden.

Dnterwegs verlangte dann die Dran
den Dotter als ànistut^e und pkliedt-
eitrig ertüllte ,,Dr" den >Vunsed,
sedoed niedt odne die Deinerkung
dei^utügen — er sagte sie ?war
äusserst leise und dedrückt —- ,,^Ver
dätt jàt de därter Ldopt?"

Daraut wurde der noed därtere
Dopt — tüürxündelrot. b-une!

llslvstls sins Ilsus-
trsusnvsrsiobsruns '

ölnxinA l Virtb unâ
Vogt, Lsirsnplsts 4.

Die <8cìi^vieZerlliutter
,,i^Iso, l^.nna, we de düt der Derr

Neier der e Düratsantrag rnaedt, de.

säg idrn, er soll rnit nrir rede."
,,Dnd wenn er ne nid rnaedt?"
,,De säg idrn, i well init idin rede."

bina

voîel ke»tsursnî ^ßstlonsl
à Ir 75. -

ör! ms Ws ins - Xsrüinsibisr rssiburs
k^sstauration js6si'1'assT?vît- Versinslokalitâtoli

' Vs!. s.,?.71 S^rî^Li-iriczx^ivscs/xss^ SI

I^lit dsstsn ^ IV pks I u «1 g : Osr Wirt S.

lulnn» lim. Im
Vorrügiicb gspliogto Xücbs - (Zrosso ^uswslii in
Zpoziisi-Pisltli — /lusscdsn!< von Is (Zsssnsrbior

Casé i

SMplisbll sicb dsstsris l

ksrenplsils 7

i?srlcing, Ilolepbon 2.24.8k)

Die „Ldnnen/Ääk" ist
öe/cunnl /ür und

DreÌ5cvûrdÌA/ceìê

D.

/---.I I. wsrcisn 5is
I-?UI bsaiSln im Ueuncii.

Tigsrrengezckätt
?ksu k. Kummer
l.aupvn5tfS55s 2 Lern

?öcktsrp«nsions»

,.0e» Alpe»"
V«ve^ I.s ?our

vio richtige Grosso für
ci!s Lriiobvng Ibrerl'ocb-
for. ^ilo käckor. krstkiosz.

keforon^on. krospo!<to.

vs» I^otsI vritlol
isl oino lioimoligo Ossblstlo, wo msn !U sngo-
N1S55SNSN proison vorlrosfiicb woknt. <750550
/lu5wsb> in 6ps7isigoricblon. Xonioroni- und
ösnlcsltzsio ztobon ^ur Vsdügung unzorsr Ssst«.

Vârrì
sr» ^ ^ î

oei.f.4 c>484
Pilsner, klüncbner, kîeaurexar<l Driboiirx»
Lier. — Deine ollene uncl Dlsscdenweine. --
Dute Kücbe. — Drosser n. kleiner 8ssl kür
8ít2IIN5eQ. Ls empkeklt sià besten8 O. V^iíttìrîcà.

ÜIIIW «oîel vrünig visser
beim 8tsätksus sm See. Lürgerl. Haus. Aim-
mer von ?r. 3 - uuà tension vor» k'r. 8.- au.

^IDk^XDl-l srn
vrsustude «ürlimsnn
l^rsiswürclig. wâdrsLdâlt S s s S n

^emperatur^raZen
im Vuu^esìiaus
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Im Zeitalter der Rationierung
A. Bieber

„Felt-Rationierig — JM.it däm diöme sie bi üs entschiede z'spät !"

Die neue M.ethode
Die Geschäfte gehen heute schlecht.

Es wundert mich, wie die Leute ihre
Schulden bezahlen können. Da traf
ich einen Geschäftsfreund, der das
Geheimnis entlüftete:

,,Wenn mir ein Gläubiger schreibt,

um sein Geld zu fordern, so stelle ich
meine Zahlungen sofort ein!"

,,Ja — und wenn er Dir nicht
schreibt?"

,,Dann warte ich eben, bis er es

tut!"
Die Sache ist furchtbar einfach —

aber man muss sie kennen. hamei

Ersatz
„Also loset, Meier, we Dihr nid

däwä viel würdet trinke, wäret Dihr
hüt ja scho lengstens Abteiligsleiter."

„Macht nüt, macht gar niit. Wenn
i gsoffe ha, füehlen i mi drum gong
als Generaldiräkter. " GoJi

Auf der Reise den „Bärenspiegel" als Begleiter nielit vergessen

Nr. U Der Bär en spiegel Seite

lin Zeitalter <^er ^aticinierunA

^,?ett-Iì.Âtic»lrieriZ — iVîit àl» clrönre sie ì»i üs ents<irie<Ie spät 11"

Die neue ^îet!ic»lle
Oie Oe8cbütte Zeiten beute 8eblecbt.

Os vvunâert mieb, îie 6ie Oeute ibre
8cbuI6en bexublen können. On trut
ieb einen Oe8cbàtt8treun6, 6er 6u8
OebeimnÌ8 entlüttete:

>>^>Venn inir ein OIünbiZer 8ckreibt,

um 8sin OeI6 z^u toräern, 8v 8teIIe ieb
meine ^ublunZen 8okort ein!"

,,6u — unb xvenn er Dir nickt
8cbreibt?"

,,Ounn >varte ick eben, bi8 er e8

tut!"
Oie 8ucbs Ì8t turebtbur eintuck —

aber mun inu88 8ie kennen.

,,^,180 Iv8et, Neier, >ve Oibr ni6
6üwu viel veüräet trinke, >vsret Oibr
but su 8cbv Ieng8ten8 ^.bteibZ8leiter."

,Muebt nüt, muckt Zur nüt. ^Venn
i Zsotke bu, küeblen i mi 6rum ZenZ
ul8 Oenerulbirukter. " L-»ti

ìut à» lî^KSS àl» SI»«K»RSKxvK FîSKlSÎtS» lìiàt
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B«t M—t """I''ü"^ PUPITriCe Tabletten
Fr. 1.50, in allen Apotheken Produkt der FOFAG, Forsanose-Fabrik, Volketswil

Lederwaren
sowie

Relse-Arllkel
Spezialhaus
K. v. Hoven
Kramgasse 43
5 % in Raballmarken

Optsdjujefeep
JUm^crstubra

O " tl"i
Zürich: Waaggasse 4 beim Paradeplatz

Zürich: Schützengasse5 beim Hauptbhf.

Basel: Grünpfahl-/Gerbergasse

Basel: Hammerstraße 69

Über 30 zumeist selbstgekelterte Weine aus

der Ost- und Nordschweiz.

Vorzügliche Küche. Bauernspezialitäten

Propagandastatten des uerban ties osts

_____

.uff*,1 f Veijilnnungs-Grème - Soirmersprossen-Crème

Bdslen-Crème. grosse Dose je Fr. 5

Radium-Institut, Luzern 2
Erhältlich bei Coiffeurgeschäflen oder direkt von Radium in Luzern.

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
<L IS

(i'ffPHTPD se^niof (früher in Genf)WHwil I LiM mélâet neue Adresse:
Niederteufen (App.) Fach 16 Telephon 3 64 60
Offeriere Preisliste Uber hyg. Gummiwaren

dos seif 30 Jahren bewährte

-rauen schütz -Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patentex-Vertrieb, Zürich 0, Dufourstr. 170

nmrciEiri In der Reklame reiztdie Kauflust. Machen
Sie einen Versuch l

jk
ZEUGHAUSG

k 9

I* KÜCHE u. KELLER
AUE ZIMMER m.FI.WASSER.

Schweizer-Fabrikat - Mil aller Garantie

Reklame-Preis 50 Stück Fr. 3.-
ftasiei klingen.Schleif,
und Abzieh-Apparat

Schlager-Neuheit Fr. 6.-
Rasierklingen-

Versand Siegrist 226 Aarau

JLCq^r
Ihr nächster

SCHUH

Grosse Märsehe
machen wie der

Soldat, und doch

leistungsfähig
bleiben...

Er trägt
sein erstes Paar
JLCOfix - Schuhe
mit plastischer
Innensohle.

Beim selbständigen
Schuhhändler erhältlich
J. L U T H I & Co., BURGDORF

Große Büchse fr. 4,-, kleine Fr. 2.20, in alien Apotheken

FOfAO. FORSANOSE-FABRIK, VOEKETS W11-Z U RIC H

Daheim wie an der Grenze
allen Anforderungen
gewachsen sein durch

orsanose
macht widerstandsfähiger

Drucksachen jeder Art und jeden Umfanges liefert die Verbandsdruckerei AG. Bern
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» ««àà .-b«-"
pui'IUU'Ii:« 7°k
k'rocsukt cser forsc>si05s-rc>bs>><, Vo>><et5v,il

SO^ÎS

Iî«»s« /ìrt»I^«I
8i»e^îà1Iìâ»i»

I^rpvmgssss 4â
S »/„ »-> kîsiDâilmâr^s^

Mschweizw
Mnzeràbea

ci5) ", i^
ZUrickî ^ÄäMsss 4 be!m 3gràp!zt?
lûrîck- LeliàegssâkS beim llsuptbtit.

Ssssl: lZm^pfzli!-/Lksbe^3SLö

vssslî llemmkàke 63

3der 33 ?umms> sàstZskàtts ^kine su8

c!er 38t- urili tlor3sck«ei?.

Voriü^üetie K3e6s. kseemspsiiaiitsten

MlIMNoRlSNSII l>S8 VSI'IISIIIIöZ 08l8

/«à
s/^îîî»^ Ve>I>ivW!-l!tMö ' ZMinetZiitWeii ^èllie

-4'77^/ NMllûsàô. xros8s O nss z e ?r. 5.—

Ils«liu m» Institut. I.u7krn 2
Li>kâltllok doi Loiffölli-gS8vl,äf!ön olloi' ljlpokì von l?aäium ln I-uzonn.

«viel. ke8ixok^i
V0I^KS»>ìì)8
à vk^

L^'WU'^ UM UD s^nie» (frllke? il, Qenf)î^êRìF > > I R mêlâet neue Accesse
eiislisvtsufsn (»pp.) ^sck IS ?elepkon Z S4 eo
Olteviere prsislisle ilde^ 6^g » <Zummii»s?sn

cjoz seit 30 ^okren ^ev/ö^f'ts

>suensckut--p^spsi^st
Vol>5tâncjigs poàung ^»'. S.SO
t^gànrungztuko 3.—

kôztonlo» în ^potkeko
I^otentes-Vs^t^let», L, Ouinurst^. 17â

li» âêr r « l ^ t
N > »? K » 11 rIvi » t.
81« H^«»Sì»«à l

àicoeuxozb

^

xoc«c » xc».i.c^
»(».k i»i»iek«.krâ5!ek.

KIivWet'tsdrtliZl - Ilil s»îr iìsrziilie

fsktcime-frsis 50 Ztllâ 7r. Z.^

tlssî«,ltlîi,g«n.Srl»Isik»
unâ Sd»îsk-Sppsrs

8e6>cigsr-fteu6ei) fr. 6.-
Rasierklingen-

Versand Siegrist 22S ^tsrsu

Ikr nöckstsr
5 c« U»

tírosse Usrsede
inaedeii svio 6er
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Die Wurst
Kanonier Schars Hauptbeschäftigung im bisherigen

Aktivdienst war, seinen sich immer bemerkbar machenden

Heisshunger zu stillen. Ueberall und immer konnte man
ihn antreffen, wie er sich der nützlichen Arbeit des Kauens
hingab. Von morgens früh bis abends spät mahlten seine

Kiefer geduldig, was er ihnen unterschob. Da aber die
Militärkost tagsüber nur zu bestimmten Zeiten verabfolgt
wurde, war er gezwungen, sich für die lange Zwischenzeit
auf eigene Rechnung den zu verarbeitenden Stoff zuzu-
legen. In der Folge bekamen seine sämtlichen Verwandten
und Bekannten Briefe, die unter anderem den Hinweis
enthielten, dass das Essen in der Kompagnie sehr zu
wünschen übrig lasse und dass ein Nachschub in perio-
discher Folge seiner Gesundheit sehr zuträglich sei. Und
so kam es, dass die Postordonnanz hauptsächlich nur noch
mit dem Ablesen von Schärs Name während der täglichen
Postverteilung beschäftigt war. Um aber nicht wegen
Anhäufung von Lebensmitteln als Flamsterer dazustehen,
tat er den gütigen Zuwendungen immer sofort alle Ehre an.

Eines Tages erhielt er von zu Hause nach einem
längern schriftlichen Lamento eine schöne, befriedigend
grosse Zungenwurst. Nachdem sie von seinen Kameraden
in gebührender Weise bewundert wurde, stellte er sich
die Frage, ob dieselbe eigentlich schon gekocht oder noch
roh war. Experten in Wurstfragen wurden konsultiert,
die aber mit Beriechen den wirklichen Zustand nicht
definieren konnten. Auch alles Betasten des Gegenstandes
väterlicher Besorgtheit konnte die Wahrheit nicht an den
Tag bringen. Als sich schon einige Abdrücke kritisierender
Fingerspitzen auf ihrem schlanken Leib bemerkbar mach-
ten, ärgerte sich unser Schär und beschloss, als oberste
Instanz in der Wurstologie den Küchenchef in Anspruch
zu nehmen, da dieser als Metzger in sämtlichen Wurst-
fragen als Autorität galt.

In feierlicher Prozession begab er sich mit einigen
Kameraden zur Küche, um das Orakel zu befragen, das
in Gestalt eines jassklopfenden Mannes hinter dem Küchen-
tische sass. Nachdem dieser mit Hundert vom Trumpfass
samt Stock seinem Partner noch richtig jasstechnisch die
Meinung sagte, erkundigte er sich nach den Wünschen
des Wurstbesitzers. Als Kanonier Schär nun die bewusste
Frage dem Hohepriester der Kompagnieküche zu kund
und wissen tat, ging es an ein neues Berichten und Be-
tasten. Gespannt betrachtete Schär den Oberexperten,
doch schien sich dieser auch nicht recht klar zu sein.
Es sei äusserst schwierig, nur an der Hülle die nötigen
Schlüsse abzulesen.
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oder

Vati spielt mit uns

Plötzlich — Schär unternahm einen leisen Versuch,
in Ohnmacht zu fallen — biss der Küchenbulle mit seinem

furchtbaren Gebiss in die Wurst und amputierte sie bereits
um die Hälfte. Mit kauendem Munde versuchte er dem

sprachlosen Besitzer klar zu machen, dass er immer noch
nicht wüsste, ob roh oder gekocht. „Aber gekocht oder

ungekocht, si isch uf alli Fäll prima!" Und gnädig über-
reichte er dem nun langsam rot anlaufenden Schär die

klägliche Ruine seiner so furchtbar behandelten Wurst.
Als dieser nun einen Anlauf nahm, der Küchensibylle die

Meinung über sein schändliches Urteil darzutun, be-

schäftigte sich dieser schon wieder mit Trumpfmachen.
Als Schär merkte, dass seine Darlegungen keinen Eindruck
hinterliessen, verabschiedete er sich mit der Wurst-
delegation, mit dem Vorhaben, in Zukunft noch kräftiger
über mangelhaftes Essen zu schimpfen.

Da er aber bei der ganzen Sache schlussendlich doch
vernommen hatte, dass der Rest so oder so gut essbar sei,

beschäftigte er sich sogleich nach seiner Ankunft im
Kantonnement damit. Mit Hilfe eines kleinern Brotes
und einer Flasche Feldschlössli hell beerdigte er den
Gesandten seiner Heimat. Zum Abschluss, sozusagen als

Garnierung der Verstümmelten sandte er noch eine mitt-
lere Büchse Oelsardinen hinterher, die bewirkte, dass er
es nun bis zum Nachtessen ohne lästige Magenschmerzen
aushalten konnte. Pestu

Abonniert den „Bärenspiegel "
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Die ur«t
Kanonier debars Idauptbesebälligung im bisberigen

Vbtivdienst >var, seinen sieb immer bemerbbar maebenden

Beissbunger ?u stillen, Deberall nncl immer bannte mnn
ibn anlrelken, 'vie er sieb der nüt^bcben Krbeit cles Kauens
bingab. Von morgens trüb bis abends spät mablten seine

Kieler geduldig, vas er ilmen unlersebob. Da ober clie

Militärbost tagsüber nnr ?u bestimmten leiten verablolgt
vurde, ^vnr er gelungen, sieb lür clie lange ^>viscben?eit
nul eigene Beebnnng clen ?u verarbeitenden 8toll ?u^u-
legen. In 6er polge bebamen seine sämtlieben Verwandten
nncl Bebannten Briete, clie unter nnclerem clen Kindels
entbielten, dass clns Kssen in der Kompagnie sebr ^u
wünseben übrig lnsse nncl clnss ein Kaebsebub in perio-
cliselrer Kolge seiner Besunclbeit sebr xuträgbeb sei. Dnd
so bam es, clnss cliepostorclonnanx bauptsaeblieb nur noeb
mit clem Vblesen von 8ebärs Käme wäbrencl der täglieben
postverteilung besebälligt war. bim nber niebt wegen
Vnbäulung von Kebensmitteln nls Hamsterer claxusteben,
lnt er den gütigen Zuwendungen immer solort alle Kbre nn.

Kines Inges erbielt er von /u Idnuse nneb einem
lungern sebriltlicben Kamento eine seböne, belriedigend
grosse Zungenwurst. Kaebdem sie von seinen Kameraden
in gebübrencler V/eise bewundert wurde, stellte er sieb
die Krage, ob dieselbe eigentbeb sebon geboebt oder noeb
rob war. Kxperten in bVurstkrngen wurden bonsultiert,
die nber mit Berieeben den wirblieben Zustand niebt
delinieren bannten. Kueb alles Betasten des Gegenstandes
väterlieber Besorgtbeit bannte die bVnbrbeit niebt nn den
Bag bringen. Vls sieb sebon einige Vbdrüebe britisierender
KingerspiDen auk'ibrem seblnnben Keib bemerbbnr mncb-
ten, ärgerte sieb unser 8cbär und besebloss, nls oberste
Instan? in der bVurstologie den Küebencbek in Vnsprucb
?u nebmen, da dieser als lVlàger in sämtbeben bVurst-
lrngen nls Vutoritäl galt.

In leierlieber Prozession begab er sieb mit einigen
Kameraden ?ur Küebe, um das Drabel ?u betragen, das
in Beslalt eines jassbloplenden Mannes binter dem Küeben-
lisebe sass. Kaebdem dieser mit plündert vom Brumplass
samt 8töeb seinem Partner noeb riebtig jassteebniseb die
Meinung sagte, erbnndigte er sieb naeb den V/ünseben
des WurstbesiDers. Vls Kanonier 8ebär nun clie bewussts
präge dem Klobepriester der Kompagniebüebe xu bund
und rissen tat, ging es an ein neues Beriebten und Be-
lasten. Bespannt betraebtete 8ebär den Dberexperten,
cloeb scbien sieb dieser aucb niebt reebt blar ^u sein.
Ks sei äusserst sebwierig, nur an der Hülle die nötigen
8eblüsse abzulesen.

^eite il

oder

Vati Spielt luit uns

plötNieb — 8cbar untsrnabm einen leisen Versueb,
in Dbnmaebt xu lallen — biss der Küebenbulle mit seinem

kurcblbsren Bebiss in clie V/urst und amputierte sie bereits
um die plällle. Mit bauendem Munde versuebte er dem

spraeblosen Besitzer blar ?u macben, dass er immer noeb

niebt wüsste, ob rob oder geboebt. ,,Kber geboobt oder

ungeboebt, si isob ul alli päll prima!" lind gnädig über-
reiebte er dem nun langsam rot anlautenden 8ebär die

bläglicbe Buine seiner so kureblbar bebandelten >Vurst.
Kls dieser nun einen Vnlaul nabm, der KüebensibMe die

Meinung über sein scbänclliebes Urteil dar^utun, be-

scbäktigte sieb dieser sebon nieder mit Drumpkmaeben,
Kls 8cbär merbts, dass seine Darlegungen beinen Kindrueb
binterliessen, verabscbiedete er sieb mit der ^Vurst-
delegation, mit dem Vorbaben, in ^ubunlt noeb brältiger
über mangelballes Kssen ?u scbimpken.

Da er aber bei der ganzen 8aebe scblussendlieb doeb

vernommen batte, dass der Best so oder so gut essbar sei,

besebäktigts er sieb sogleieb naeb seiner Knbunlt im
Kantonnement damit. Mit Bille eines bleinern Brotes
und einer Klasebe Keldseblössli bell beerdigte er den
Besandten seiner Beimat. ^!um ^bsebluss, sozusagen als

Barnierung der Verstümmelten sandte er noeb eine mitt-
lere Bücbse Delsarclinen binterber, die bewirkte, dass er
es nun bis ?um Kaebtsssen obne lästige Magensebmer^en
ausbalten bannte. pestu
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Arbeitszeit
Zwei Vagabunden begegnen sich

und fragen, wie es immer gehe. Der
eine meint, die Leute würden immer
geiziger, darum habe er sich ent-
schlössen, zu arbeiten.

B: „Ich auch, aber heute bin ich
aus meiner Stelle ausgetreten, da ich
die ganze Zeit, die ich dort war, nie
krank wurde!"

A: „Wie lange warst du denn
dort?"

B: „4 Tage." F. z.

(Sie sdiiesse scharf!
Der Papa Benoit isch e bsunders

neugierige Ma. Wo sie da bi däm
Flügeralarm so verruckt gschosse hei,
isch är mit em Fäudstächer uf d'Ter-
rasse ufe ga der Himmu absueche.
Er isch dert obe bliebe, bis är's uf em
Dach näbedra het ghöre chräschle.
Es si auwäg es paar Schplitter z'Bode
cho. Itz isch är i d'Wohnig abe trabet
u het g'rüeft: „Sie schiesse, u das de

no scharf." Pole

Kleines
JVLissVerständnis

Emil Leutenegger

„My Vater isch Generali nspäkter
vo de Labesversicherig."

„Au, bäumig, da mues er däich em
General sy Gsundlieit inspiziere, dass
er Jang am Lahe hlyhtl"

Der Ausdruck
In der Zeitschrift „Das Publikum"

steht folgender schöne Satz:

„Die Sprache der Strümpfe. —
Dass ,Blumen sprechen', ist eine ge-

läufige Redensart, und auch sonst
hat die Dame viele Mittel und Wege
gefunden, um ihre geheimsten Ge-

fühle in der Toilette auszudrücken!"
Aetsch Wenn nur nicht zu stark —

Febo

tSto^seufzer im
Krankenzimmer

Unser Doktor ist ein praktischer Arzt,
er hat nur eine Methode:
Wenn es einem Datei irgendwo harzt,
rettet er ihn vor dem Tode!

Ob Beinbruch, Fialsweh oder Kopf,
ob Mangel an viel Ruh,
Er gibt ihm Pillen, dem armen Tropf,
und gesund ist er wieder im Nu.

R.M.

SflNflSEPT
das

vollkräftige
Nähr- und Stärkungsmittel

speziell für überarbeitete

u. geschwächte Personen

fördert das Wohlbefinden
erhöht die Arbeitslust
macht widerstandsfähiger

schafft Kraft
für Jung und Alt

Reines, leicht verdauliches Naturprodukt
aus Malz und Pflanzensäften

Vor jeder Mahlzeit 1 Likörgläschen
Preis pro Flasche 500 g netto Fr. 7.50

Hersteller: Laboratorium «Vietona», Binningen (Bild.]

-p Sanitäts- J-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZURICH

Kasernenstr 11 Preisliste diskret

Lästig fallen der Frau
Störungen und Schwächen

der Unterleibsorgane
Ihnen hilft:
E. KAECH, Zürichstr. 44, LUZERN
Schwelzerkräuter - Prlanzensäfte

D'r Schlaueri
kauft hyg. Gummi zuEngros-
preisen per % Gros (3 Dtzd.)
zu Fr. 5.75, 6.50 und 7.50 mit
oder o. Res. Ia. Qual., 3-5 J.
haltbar. Marken od. Nachn.
Nur durch Postfach 182,
Basel 2.

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3. 50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

—Huolene-M—
für Herren in la Gummi
6 Stück 2.-, 12 Stück 3.50

Fromms Act, allerbeste Qual.

3 Stück 1.50, 6 Stück 2.80

Versand gegen Nachnahme
Oller Voreinsendung des Betrages

Transitpostfach 866
BERN

Inserate
haben im „BärenspiegeI"
grossier» Erfolg

-Spîpr?

T
Der erste Flaum den Jünqling ziert,
Mit raso Lette wird er rasierl.

Die gute Schweizer Rasierklinge
Rasolette, für jeden Bart und jedes
Portemonnaie, überall erhältlich zu
10, 15, 20, 25, 30 und 35 Rp. per Stück

Fabrikant: H. Graf & Co., Burgdorf

Tue nume nid es WUrmli dra,
Wosch du jo-n-e« Nlxll fah.
Uehrll, Bijou, schön! Sache,
Tuet Meitschihärze Ydruck mache.
Bim Zigerli z'Bärn, a dr Spittel-
gass 14, chauft me settige Sache.

Für CIVIL unil IIFOME»
ins Haus für elegante

Fr. PEYER, Thunstr. 113
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^trì>eit«2eit
?ivei Vugubunäen begegnen sieb

unà krugen, vie es immer gebe. Der
eine meint, clie Beute vürben immer
Zeitiger, clarum bube er sielr ent-
selrlossen, ^u arbeiten.

B: ,,Ioir uueb, über beute bin ieb
uus meiner stelle ausgetreten, ein ieb
die ßunxe ^eit, clie ieb clort var, nie
brunb vurcle!"

,,^Vie lange vurst clu clenn

bort?"
B: .,4 Inge." I?.

<8ie «càriesse «cìiar^
Der Bapa Benoit isob s bsunclers

neugierige à. ^Vo sie clu bi 6üm
Blügsrulurm so verrucbt gsebosse bei,
iseb ür mit em Buubstäober uk cl'Ber-
russe ute ga cler Bimmu ubsueebe.

Br iseb 6ert obe bliebe, bis är's ul em
Bueb nubebra bet gböre ebruseble.
Bs si uuvüg es paar 8ebplitter x'Bocle
cbo. It^ iseb âr i 6'^Vobnig übe trabet
n bet g'rüslt: ,,8ie sebiesse, u às àe

no scbark." x>o16

kleine«
verstaucluis

„INzr Bcb (4eoer»lia«pslcter
vo cle allesversic^ieriZ."

bâumiZ, <lâ lnue« er clâicb ern
several ^suucllleít îosPt2Íere, «lass

er Bog -ci« Bäbe bl^btl"

Der ^uscîruc^
In cler /^eitsebrilt ,,Bas Bublilcum"

stebt lolgencler seböne 8aB:
,,Bie 8pruel>e cler 8trümple. —

Oass ,Blumen spreebeiB, ist eine ge-

laulige Beclensarl, uncl uueb sonst
but clie Banie viele lVlittel un6 >Vege

Zetunclen, um ibre gebeinisten Be-

lüble in 6er 4'oilette uus2uclrüelcen!"

4cetseb! >Venn nur niebt ^u starb —

^to^seu^er iui
I^raulilsu^iiuiuer

Unser Bobtor ist ein prubtiscberàN,
er but nur eine Netbocle:
^Venn es einem Bütel irgenävo bur^t,
rettet er ibn vor 6em Boäe!

Bb Beinbrucb, Blulsveb ober Kopk,
ob Nungel un viel Bub,
Br gibt ibm Billen, clem urmen Bropt,
uncl gesunä ist er viecler im blu.

B.üt.

SklWS^
cisz

volllcrslligs
^läkr- unci îtârkungzmîîtel

speciell lür uberarbeilà
u. gescbväcbts ^srsonsn

iörclsct clss Woblbslinclsn
Scböbl clis ^rbsitslusl
mscbt viclsi'slânclsIâbigSr

sckskk» Krskt
für lung un6 >^11

keines, Isicbt vsrclaulicbs! blsturproclulct

Vor jskisr Tlsklreit 1 I.ilcörgls»ckvn

?rsiz pro ^Issctis 500 g netto B. 7,50

ttsrstsiisr! tsborstorium «Vistons», öinningsn löi!6.I

»»» Zsnitäii-
u.

Qummîvsren
k-. lükic«

Xassrnsristr 11 k'rslslists ciislc^si

rSStlg tcilisn cler rr»KK
8löi'ungkii M 8ààà

Hei' Untkl'lkjbsol'gMö
Itinsn tliitt:
e. X/tcvtt. ^cictntc. tt. tUieiîl^
Sc>i«s>isr>iàtoi' - l>Nan?s>>»àftg

Leklauerî
kaukt oumwi ^uNllAros-
xreisen per Uros (Z vtrck.)
2U I^r. S.75, 6.50 und 7.50 mit
oâer o. Nes^ la, 0uac, Z-S r.
IiaNdar^ Nsrlcee oâ>
icur âurcd ?ostkack >82,
Vase! 2.

SieksrkvN» Sckuti
» »

k'osttact» 657. kcr» —
^Ile andern «»»ît. ^rtilcet
edenso in bester Oualitât.

— «IlglMM—
sür ttsrren in Ic> Lummi
à Stücic 2.-. 12 Stiiclc Z.50

Gramms ^ct, âtiecdeîle >)us>>

Z Stücic 1.50, à Stücic 2.80

trsnlîîpollksek SSS
sck»i

IiìSêrâtê
tisbsn im „Ssrsnspisgei"
grvsstei» l

MnìW!^ â Ilöl mlö fizum à àljiing ^iêll.
er ràrl,

10, 15, 2V, 25, ZV unci Z5 kp. PS7 51ück

Fabrikant: tt. Qrsk 6» Lo., vurgciorf

luv nums nicj si ^Urmli 6rs,
Volck Uu »o-n s» Nix» i»ti.
Uskrll, vîjou, 5ckönl 5scks,
7uvt t^sillcklkörzis Vciruclc macks.

» Mit Wt VMUN
ins IIsus kür siebente

kr. I'BIiK, Iliniià. 113
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Die plastische Aussprache
A: ,,Finden Sie nicht auch,

dass der Herr Huberbauer
eine sehr plastische Aussprache
habe?"

B: „Ja, ja, mir hat er eben-
falls das ganze Gesicht voll-
gespuckt." prost

Lebensrettung
„Der Mäges het mer gseit, är

göih sech gah ertränke, wenn ig
ihm e kes Müntschi gäbi."

„Und — was hesch gmacht?"
„I ban ihm ds Labe gret-

tct. Olgi

Unerwartete AV^irkung
„Godi, d'Schnydere macht

Bscheid, sie wölli mir kes neus
Chleid meh mache, bis du ihr
d'Rächnig zahlt heigisch."

„Usgezeichnet! I wirde re
sofort schrybe und mi byre
bedanke!" Tatsch

Das Wetter
„Wie gfallt nech das elände

Wätter, Herr Bögli?"
„Souguet. My Auti isch sit

ere Wuche däwä gruusig ver-
cheltet, dass sie überhoupt e kes

Wort meh cha usebringe." Godi

Bild ohne ^Vorte
Fred Bieri

BDI1E1FK#v§¥]EM DIE HR, D¥DAK¥I0]V
Abstinenzler in II. — Sie haben voll-

kommen recht, der Alkohol ruiniert
die Menschen. Jedesmal, wenn ich
z. B. so einen jungen Mann aus einer
Wirtschaft heraustreten sehe, möchte
ich ihm am liebsten zurufen: Junger
Mann, kehre um, du bist auf dem
falschen Weg!

Spekulant in G. — Ausgeschlossen,
dass Sie Ihren Posten blaue Brillen
nach Grönland exportieren können,
denn da würden die Eskimos ja die
Eisbären für Blaubeeren ansehen.

Artist in V. — Macht doch nichts,
wenn Ihnen Ihr Direktor gekündigt
hat. Sie als Bauchredner können
doch jederzeit in einer Vogelhandlung
eine Stelle bekommen, um sprechende
Papageien zu verkaufen.

Verkäufer in C. — Gratuliere Ihnen,
dass Ihr Kundenkreis von Tag zu
Tag wächst. Allerdings kein Wunder,
da Sie ja nur Kinderwäsche ver-
kaufen.

Neugieriger in 11. — Es istîdoch
gut, dass einer diese Frage aufwarf,
so lange wir Schweizer nicht direkt
vom Kriege bedroht sind. Du hastge-
fragt, wenn man die Kreise in den
Zielscheiben viereckig zeichnen würde,
ob man dann auch mit viereckigen
Kugeln schiessen müsste. Das gäbe
ganz neue Perspektiven. Man müsste
dann den Verbandstoff auch vier-

eckig aufrollen eLc. etc. Offenge-
standen, die Frage ist mir zu hoch,
um sie zu beantworten. Da wendest
Du Dich am besten an das Kriegs-
kommissariat oder gehst selbst hin,
damit sie den Mann sehen können,
der solch eine Frage aufwirft! Poié

Vater in IL — Passen Sie ja auf
Ihre Tochter auf! Wenn sie nämlich
Unterricht bei einem Schauspieler
nimmt, so heisst das nicht unbedingt,
sie habe Neigung zum Theater. Sie

kann auch Neigung zum Schauspieler
haben.

S. H. in T. —- Doch, es gibt Men-
sehen, die sich freuen, wenn es an-
deren schlecht geht. Die Pfandleiher
nämlich.

II. K. in 0. — Gewiss ist das blöd,
wenn einen die IlH. Coiffeure am
Ende ihrer Arbeit stets fragen: Ist
das Haar so recht geschnitten? Sagen
Sie doch mal einem daraufhin : Nein,
ich wünsche es etwas länger!

Radio dTfe? immer vorteilhafter!
J Verlangen Sie bei Neuanschat-

fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Auf-
klärungsb«ch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende S c h we i z er Unternehmen der Radiobra nchc-

Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen
NEUE PREISE:

Herren Sohlen und Absätze Fr. 7« Damen Sohlen und Absätze Fr. 5.
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Beste
Bezugsquelle
für sämtliche
Schuhwaren

ueorais
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Die plastische ^àusspracìre

„Kinden 8ie niedt uucd,
duss der Derr Duberbuuer
eine sedr plustiscde ^ussprucde
dabe?"

D: ,,.Iu, su, inir dut er eben-
lulls dus gun?e Desicdt voll-
gespuckt."

I^ehensrettunZ
,,Der Nüges det rner gseit, ür

göid seed gud ertränke, wenn ig
ilrin e des Nüntscdi gübi."

,,Dnd — was descd gmucdt?"
.,1 dun ilrni 6s Dübs gret-

D»er>vartete ^V^irhunZ
,,Dodi, d'8cdn)Nere muclrt

Dscdeid, sie wöid mir des neus
Kdleid melr mucde, dis à idr
d'Kücdnig ?ud!t deigised."

„Ksge^eieknet! I wirde re
sotort scdrvbe nncl nii d^re
bedanke!" i'à>>

Da« ^Vetter
,,XVie gtullt need (ins elsnde

>Vütter, llerr Dögd?"
,,8ouguet. Nr/ Kuti iscd sit

ere NNede düwü gruusig ver-
cdeltet, dass sie überdoupt e des

>Vort med cdu usebringe." (ZgNj

olilie ^Vorte
k'retl Uitii

vNirr»<âU?riv w^m »QUwâKrRvM
^V>»stiin>n?Iei in It. — 8ie duben voll-

kommen recdt, der Klkolial ruiniert
die Nenseden. .ledesmul, wenn icd
x. lZ. so einen sungen Nunn uns einer
>Virtscdutt deruustreten sede, möcdte
led idm um liebsten Zürnten: dunger
Nunn, keime um, du bist uut dem
sulseden >Veg!

Spekulant in t>. — Kusgescldossen,
<luss 8ie Idren Dosten bluue Drillen
nucd (Irönlund exportieren können,
denn du würden die Kskimos su die
Kisbüren tür Dluubeeren unseken.

Artist in V. — Nuedt docd nicdts,
wenn Idnen Idr Direktor gekündißt
dut. 8ie uls Duucdredner können
doed seder?eit in einer Vogeldundlung
eine stelle bekommen, um sprecdende
Kupugeren ?u verkuuten.

Verküut'er in ti. — Drutudere Idnen,
duss Idr Kundenkreis von Dug ?u

Dug wücdst. Klierdings kein >Vunder,
du 8ie su nur Kinderwüscde ver-
kuulen.

Xeu^ieii^ei in lî. — Ks ist?«locd

gut, duss einer diese Kruge uutwurt,
so lunge wir 8cdwei?er niedt direkt
vom Kriege bedrodt sind. Du dust ge-
trugt, wenn mun die Kreise iu den
^ielscdeiben viereckig?eicdnen würde,
ob mun dunn uued mit viereckigen
Kugeln sediessen müsste. Dus gäbe
gun? neue Perspektiven. Nun müsste
dunn den Verbundstott uued vier-

K î
dM//à

eckig uutrollen etc. etc. Dttenge-
stunden, die Kruge ist mir ?u docd,
um sie ?u beuntworten. Du sendest
Du Died um besten un rias Kriegs-
Kommissariat oder gedst selbst Iiin,
damit sie den Nunn seden können,
der solcd eine Kruge uutwirtt!

Vuler in II. — Küssen 8ie su uut
Idre Koedter uut! >Venn sie nümdcd
Dnterricdt bei einem 8cduuspieler
nimmt, so deisst dus niedt unbedingt,
sie dube Keigung ?um Ddeuter. 8ie
kann uued Keigung?um 8cduuspieler
duben.

8. H. in K. — Docd, es gibt Nen-
scden, die sied treuen, wenn es an-
deren scdlecdt gedt. Die Ktundleider
nümdcd.

It. K. in <>. — (dewiss ist clus blöd,
wenn einen die HD. (ioitkeure um
Knde idrer Krbeit stets trugen: Ist
dus dlaur so recdt gescdnitten? 8agen
8ie docd mul einem duruutdin: Kein,
icd wünscde es etwas länger!

immer vorteilkstter!

Steiner - vern
L)as kOlil'vriclis riîeK ri c» ti pn, c? ri c^er-

dlimm< alls 5rdulirsps^swssn Ssitgsgsn
ucuc l»«ci!c-

ldsi'fsn 5ot>!sn uocl /^t>5st?L 7» Osmsn Totilso und /^t>5ât^s I-r. 5»
Kindsr5cliutis js nscli Li^özss Zckwsl^sr ksrnlsds? und lsins

I^NNStHMestelleN! kern, Xsrl 5cksnk Usu», 5pitslga,kv 4

I-sngnsu, krau V/>msnn, Vvrbsitrsiis

Vs5te
vs^ugzquelle
iür zämtlicke
Zckuk^aren

i/eowes
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Aktuelle Tagesnachrichten
Aus „Die Weltwoche" Nr. 364

vom 1. November 1940:

„Die slraffste Form der Kartellierung
ist das Syndikat, das nicht nur den
Verkauf übernimmt, sondern auch die
Erzeugung seiner Mitglieder regelt..."
Eine rech t zeitgemässe Einrichtung,

so ein Syndikat, wenn im Kriegsfalle
immer neuer Mannschaftsnachschub
e rz e u g t werden kann. Das werden
dann bestimmt „Robotterli" sein, die
das Licht der Welt erblicken

Charly

Glück
„Vatti, duhesches eländs Schwein."

— „Wieso?" — „Du bruchsch mer
das Jahr ir Tschaagg kener neue
Büecher z'quante. I bi drum hocke
bliebe." Knox

Schlafmittel
Ad. Bürki

?_AdJShVr-lc-t_

„I möcht es Schlafmittel für Tier !"
„Gäro, Dihr müesst nes aber ids

Fuetter mische!"
„Das geit nid guet. Chan-i-s nid ids

Bett streue ?"

Die neue Arbeitszeit
Bei Meiers im dritten Stock läutet

die Glocke Sturm.
„War isch da?" ruft Frau Meier

die Treppe herunter.
Stimme von unten: „Dr Chohle-

maa! Wo soll me die Chohle hi tue,
wo Dihr bstellt heit?"

Frau Meier: „Traget se nume uf e

Estrich ufe. Dr Ma het ja morn am
Samstig frei, de het er Zyt, die Chohle
i Chäller abe z'tue!" Li Alberts

Raucb
Im Bären sind Montags wie ge-

wohnt keine Gäste, aber doch merk-
würdig viel Rauch. Auf Befragen
meint die Serviertochter:

„Ja wüsst'er, näbezue sitze drum
Nationalrät u en Oberscht." h. F.

/t /c/hcj' /fc/sc/Vi/irc/' /Vir diV H/ufci'/cnV«
Banliger: Vom Gipfel des Bantiger aus geniesst man eine

prachtvolle Aussicht auf den Gipfel des Bantiger.
Bethlehem: Ein kleiner, ländlicher Vorort von Bümpliz, welches

'seinerseits ein kleiner, ländlicher Vorort von Bern
ist. Fliessendes kaltes Wasser; getrennte Tische,
getrennte Tischtücher.

Bicrlittbcli: Eine andere reizvolle Winterfrische, von Bern aus
in einer leichten Tramfahrt erreichbar.

Bümpliz: Ich erwähne diesen Platz nur, weil dieser Reisefüh-
rer jeglicher Börse gerecht werden möchte. Die
Retourfahrkarte von Bern, gültig 10 Tage, kostet
nur 60 Rappen.

Grasburg: Eine der wenigen, noch übrig gebliebenen Ruinen,
da die meisten von reichen Amerikanern auf der
Suche nach Napoleon-Andenken aufgekauft und
weggeführt worden sind. Es wird von Vorteil sein,
sie zu besuchen, bevor sie in ejn Luxuskino oder in
das unvermeidliche Tearoom umgewandelt sein wird.

Gurion: Eine Drahtseilbahn bringt Sie sicher und gefahrlos
zum Gipfel. Konservenbüchsen bitte im Hotel ab-
geben.

Jiujitsu: Alles, was ich davon weiss, ist, dass es der höchste
Berg in Japan sein soll, und wenn Japan den Jiu-
jitsu nicht hätte, hätte es überhaupt keinen höchsten
Berg; denn der nächste ist bedeutend niedriger.

Kairo: Sehr romantisch und historisch, berühmt durch seine

Sphinxen und den berückenden Effekt seines Mondes
auf Ehegattinnen, die sich unverstanden fühlen.
Hauptsächlichster Import: Reisende in Herden.
Export: Baumwolle und Schlangenbeschwörer.

Llani'airpwllgwyngyilgogeryehvvyrndrobwll - Llandisiliogogogoch
Ein reizender Ort, aber von Touristen sehr selten
besucht, weil sie d'esen Namen nicht aussprechen
können und daher an den Vierwaldstättersee reisen
müssen.

Rheinfall: Ein empfehlenswerter Aufenflialtsort für sehr, sehr
kurze Ferien. Eintritt 60 Rappen (Reinfall). Mit-
glieder des Radfahrerbundes und einiger Faltboot-
klubs die Hälfte.

Rheini'eldeu.: Bekanntes Städtchen am Rhein, mit entzückendem
Ausblick auf die Feldschlössli- und Salmenbräu-
Bierbrauereien, ohnehin ein Anblick, der jeden
Mannes Herz erfreut.

Hussland: Sie brauchen nicht hinzugehen; es kommt langsam
zu uns.

Stans: Besucher sollte nicht versäumen, das einzige Haus
zu sehen, das keinen Anspruch darauf erhebt, der
Geburtsort Winkelrieds zu sein.

Thun: vermeide man auch diesen Winter zugunsten des

Nichtstun. Walo

Die Dummi
Die Bollen kamen bei Ober-

länders Pferd unter einem kur-
zen Stummelschwanz hervor.
— Während eines Nachttürggs
rügt eine Stimme auf vorbei-
trabendem Güggel die Marsch-
Ordnung. Darob aufgeschreckt,
stüpft Kari seinen Nachbar:
„Wär het sclio wieder e Dummi
gha?" Fritz zeigt in Richtung
eines Pferdes nach vorne : „Em
Schwanz a isch es dr Oberlän-

Zeichen der Zeit —
Sind wir in Bern nicht ein

sehr moralisches Theater?
Aus dem Spielplan:

Zum ersten Male

UNTREU
Komödie in drei Bildern von
Roberto Bracco.
In der deutschen Uebersetzung
von Viktor de Kowa.

Wie wird das erst werden,
wenn wir: „Zum letzten
Male UNTREU" spielen?!

LiLlie

HERRE

lassen Haus und
Familie bewachen
durds die

SSECURITAS *

Seilerstrasse 7
Telephon 2.11.16
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^.ns „Die ^Veltwoebe" blr. 364

vom 1. lVovember 1946:

„Die straffste Lorm 3er Kartellierung
ist das 8>ndikat, das niebt nur den
Verkauf übernimmt, sondern aueb die
Lrxeugung seiner Mitglieder regell..."
Dine recbt ^eitßemässe DinricbtnnZ,

so ein 8jfndibat, wenn im Kriegsfalle
immer nener Vlannscbaltsnacbscbub

erzeugt werden bann. Das werden
dann bestimmt „Dobotterli" sein, die
eins Diobt 6er IVelt erblieben.

LbarK

(?1ric^

„Vatti, dubesebes elands 8ebwein."
— „^Vieso?" — „Dn brnebseb mer
das dabr ir Dsebaagß bener neue
Dnecber ^'cznante. I bi 6rnm boobe
bliebe." Xâ

«8c!i1a^niittel

^.tl. üüilci

„I mölbt es i8«bl»5mittel lür ?ier I"
,,^4àro, Dibr inüeszt nes slier Iclz

Duetter rui^cbe I"
„Dss Zeit uld Zuet. (llisn-i-s uid icls

öett streue?"

Die neue ^rlzeits^eit
Lei Vleiers im dritten 8toob läntet

die DIoebe 8tnrm.
„IVär iseb do?" rult Dran Neier

die treppe bernnter.
8timme von unten: „Dr Lboble-

maa! XVo soll me die Dboble bi tue,
wo Dibr bstellt beit?"

Dran Neier: „Iraget se nume uk e

Dstrieb uts. Dr Vla bet sa morn am
8amstig Irei, de bet er^t, die Lboble
i (ibäller übe x'tue!" xi Alberts

R.aucìi
Im Dären sind Nontags wie ge-

wobnt beine Döste, ober doeb merb-
würdig viel Daneb. Kni Delragen
meint die 8erviertoebter:

„du wüsst'er, näbe^ue siDe drum
Kationalrät u en Dbersebl." L. L.

Runtiger: Voni Liplel des Lantiger aus geniesst man eine
praektvolle Aussiebt sul den Liplel des Lantiger.

Uelbieben»: tun kleiner, ländlieber Vorort van Lümplix, Celebes
'seinerseits ein bleiner, ländlieber Vorort von Lern
ist. Lliessendss kaltes >Vasser; getrennte Visebe,
getrennte Visebtüeber.

vierbübeii: Line andere ràvolle ^Vinterlrisebe, von Lern aus
in einer leicbten Vramlabrt erreicbbar.

Lümpli?.: letr erwäbne diesen Llat? nur, weil dieser Leisetüb-
rer jsglieber Lörse gereebt werden möebte. Die
Letourlabrkarte von Lern, gültig 10 Vage, kostet
nur 60 Lappen.

Krasburg: Line der wenigen, nocb übrig gebliebenen Lninen,
da die meisten von reieben Amerikanern auk der
8uebe naeb Kapoleon-Vndenken aufgekauft und
weggelübrt worden sind. Ls wird von Vorteil sein,
sie ?u besucben, bevor sie in ein Luxuskino oder in
das unvermeidlicbe Vearoom umgewandelt sein wird.

Kurten! Line Lrabtseilbabn bringt 8ie sicber und gelabrlos
?um Liplel. Konservenbüebssn bitte im Hotel ab-
geben.

-liujitsu! .^lles, was iclr davon weiss, ist, dass es der böebste
Lerg in dapan sein soll, und wenn dapan den diu-
jitsu niebt bätte, bätte es überbaupt keinen böcbsten
Lerg: denn der näebste ist bedeutend niedriger.

Kairo: 8ebr rvmantlseb uncl bistoriseb, berübmt dureb seine

8pbinxen und den berückenden Lkkskt seines Mondes
auk Lbegattinnen, die sieb unverstanden lüblen.
Llauptsäebliebsler Import: Leisende in Lerden.
Lxport: Laumwolle und 8cblangenbesebwürer.

I.IaidairinvIIguvngvlIg<)g<nv<Invvin(li<dnvII - Llainlisilingogogveb
Lin reifender Ort, aber von Vouristen sein selten
besuebt, weil sie d'essn Kamen niebt aussprecben
können und daber an den Vierwaldstättersee reisen
INÜ886N.

Lbeinkali: Lin emplsblenswerter Vulentbaltsort für sebr, ssbr
kur^e Lerien. Liniritt 60 Lappen (Leinfall). Mit-
gliedsr des Ladfabrerbundes und einiger Lsltboot-
Klubs die Lallte.

Itbeillieiden.: Bekanntes 8tädteben am Lbein, mit entzückendem
Vuskliek auk die Leldseblössli- und 8almenbräu-
Lierbrauereien, obnebin ein Vnbbek, der jeden
Mannes Ller^ erfreut.

Lussland: 8is braueben niebt bin?ugeben; es kommt langsam
UN8.

Staus: Lesueber sollte niebt versäumen, das einzige Laus
?u seben, das keinen Vnsprueb darauf erbebt, der
Geburtsort Vinkelrieds ^u sein.

Vbun: vermeide man aucb diesen V/inter Zugunsten des

Liebtstun. Walo

Die Dunilni
Die Dollen kamen bei Ober-

landers Dkerd nnter einem Kur-
?en 8inmmelscbwan^ bervor.
— ^Vöbrend eines blaebllnrZZs
rügt eine 81imme anl vorbei-
trabendem Düggel die Vlarseb-
ordnnng. Darob ankßesobreebt,
stüplt Kari seinen blaebbar:
„V^är bet scbo wieder e Dnrnrni
Zba?" DriD ^eißl in Dieblnng
eines DIerdes naeb vorne: „Dm
8ebwsn? a iseb es dr Dberlän-

^eiclieti cîer ^eit —
8ind wir in Dern niebt ein

sebr moralisebes Dbeater?
^.ns dem 8pielplan:

Xum ersten Maie

Komödie in drei Lildern von
Loberto Lraeeo.
In der deutscben LeberssLung
von Viktor de Kowa.

>Vie wird das erst werden,
wenn wir: „i^um letzten
Nale LMDDDD" spielen?!

Litbe

Isîivn itsui un«i

fsmilivbvwackvn
«iurà ^io

szxevMM?

Ssilsrstrasss?
leleplion 2.11.16
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Soeben erschienen:

Die Landwirlschait an der LI

Einprachtvolles, grossforma-
tiges Erinnerungshei't an das
unvergessliche Landi - DorfIi

64 Seiten Text, über 200 aus-
gewählte Bilder

Format 21 x 29,7 cm

Inhalt: j

- Prof. Dr. E. Laur
der schweizerischen

Landwirlschail - Dir.-Dr. e. Feisst

Unser Bauernstand - f. Bachmann
Unsere Bauernschulen - p. Lichten-

hahn

Entwicklung und Gegenwartsform unserer

Landwirlschait - Dr. w. Bäggii
Obstbau und Obslverwerlung - Hans

Spreng

Weinbau und edler Sctweizerwein

Dr. A. Schellenberg
Das Schweizer Haustier und die LA 1939

Prof. Dr. A. Schmid

Die Tierschauen der LA

Dr. W. Engeler

Betrachtungen Ober den Querschnitt durch

die schweizerische Itilchwirtschatt an

der Schweizerischen Landesausstellung

1939 - E. Flückiger
Der Bauer und sein Belm - Dr. e. Laur
Mechanische Arbeltshllie - Ingenieur

W. Hauser

Unsere Ddngerwirlrchail
Dr. F. v. Grünigen

Durch die Mitarbeit dieser
Männer ist im vorliegenden
Hell gewissermassen eine
Geschichte der scliwei-
zerischen Landwirt-
schalt von dokumentari-
schem Wert entstanden.
Solid broschiert Fr. 3.50, in
Leinen gebunden Fr. 4.80
Sichern Sie sich Ihr Exem-
plar durch sofortige Bestel-
ung beim

Buchverlag

MiÉMerei IE.

Bern

Aulklärung
über die empfängnisfreien Tage
nach Prof. Knaus. Broschüre mit
Spezial-Kalender Fr. 2.-. Liebes-
klarheit (Glück und Gesundheit
In der Sexualität) mit herrlichen,
teils farbigen Bildern, Fr.4.80. Was
jede Frau wissen muss, Fr. 2.90.
Prof Almkvist, Durchsonnte Men-
sehen (Nacktheit vor Gericht),
einzigartige Broschüre mit über
60 Bildern, Fr. 2.90. Nachnahme

ohne Absender.
Weitere interessante Bücher, reich
illustriert (SittenbücherJ u. andere.

Leihbibliothek.Kauf Verkauf

Neuforma 5, Thun

WORINGER

/V5

Hurrah! Gewonnen!
Mit einem einzigen Fünfliber!

Gewonnen! Wieviel? Fr. 60000.—, 20000.—, 10000. — Was
Tut's? Die Hauptsache: Es können gewisse Wunschträume in

Erfüllung gehen. Welches sind die Ihrigen? Doch vor allem
Ihren Lieben und Ihnen selbst auch heuer eine recht fröhliche
Festzeit zu bereiten. Bedenken Sie, welch eine Freude man
gerade Kindern schon mit einem ganz kleinen Seva-Treffer
machen kann!
Und es sind derer — grosse und kleine — nicht weniger als

21370 im Werte von Fr. 525 000.—, d ie alle schon

anfangs Dezember zur Ziehung gelangen • wl&Denken Sie aber auch an die Kinder anderer, an jene der
minderbemittelten Wehrmänner und der Arbeitslosen. Der
Reinertrag der Seva kommt nämlich ihnen direkt oder indirekt
zugut! $kw.
Nehmen Sie gerade eine 10-Los-Serie, denn sie enthält
mindestens 1 Treffer und 9 übrige Chancen.
1 Los Fr. 5.— (10-Los-Serie Fr. 50.—) plus 40 Cts. Porto
auf Postcheck III 10026. Adresse: SEVA-Lotterie,
Marktgasse 28, Bern. (Bei Vorbestellung der Ziehungs-
liste 30 Cts. mehr.) Lose auch bei den bernischen Banken
sowie Privatbahnstationen erhältlich.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7 a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlich; Fr. 2.50, Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertlonsprelse :
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud.Heisig.
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Loeden erschienen:

à liàltîrU A à ll
Di»^>racld vollcs, -;rossl»rr»a-
ti^cs D.riiiuvruuxskekt au das
urlverxesslicliv Daudi -Qürlli
K4 Seiten Dext, über 200 sus-
Aevrâlilte kiläer

Dormst 2l x 29,7 cm

luirait: ^

- ?rok. vr. L. t.aur
ilei sclbveMfjzclieii

tznàlilzclis» - vn.-r»-, x. eelsst

»czêr gâliàl! - escà-nn
lllizeis ôzmmcdà» - p. eiciiten-

babn

Mjàg null llêgeiiivzàm uiizem
iZIlDlilzcllZ» - vr. W. Làxxl.

lldZldZU Wll IIdîIVêwei>>II>il - Nans
Spreng

làdsli linll ellisi 8clffêl!Ulve!ii
l)r. 8Lbellenberg

»z» Zcliivâîtt tlziizüei iiliil à tlì lSZS

Prof. Dr. 8cbmiä

»le slemliZiien à ill
Dr. W. fngeler

SàlàiM ildtt àn lllieiàll! àreli
ills MdiVklzeilîclis !Vil!c>illi>cki!>lZlt su

ài AMmàn isullmiizckllsiig
1333 ^ f. flückiger

»Si vssei' UIIII sel» Sà - vu x). l.aur

Illàlàllê iideltl»»!« - Inventeur
w. Hau5er

lussis llilugs^lchelis»
Dr. f. V. lZrünigen

Durcir dis Mitarbeit dieser
Männer ist: ini vorlie^enâen
Hekd ^evvisserinassen eine
Liese Iriclr te der sclrrveD
^ e ii s e e n 1^ a n à wiid -
s e ìit a k k von clchninenìori-
scireur Wert eutstsude».
Lviid Irruseiriert Dr. 3.59, iu
Deiueu ^eirunden Dr. 4.89
Lioireru 8ie sicir lirr Dxeur-
piar durcb sed'orti^e Lestel-
uuA Ireiur

làckll«m> ili.
Lern

IVVSSWW
SuNilsrung
über die emptän^nistrsisn lags
nah frot. Knsuz. örozhürs mit
5ve^isl-l<slencler 5r. 2 -. I.iebei-
klarkeit (Qltick uncl Oeîunclksit
in cler 5exua>ltât) mit berrlihsn,

isi>5 tsrbigsn kiiclsrn, l^r.4.80. >Vsz
jecis ^rsu vrlizon muZ5, 5r. 2.90.
frot /^Imkvizt, vurcbionnte 14en-
Zcben l^sclctkeit vor Qericbtl,
einiiysrtigs kroshürs mit über
6l) kilclsrn, ^r. 2.90. t^ahnabme

obne ^bsencler.
Weitere inters55snts kühsr, reih
Muztrisrt s5ittsnbücber^u. snciers.
Kaut Verbaut

Keutorma 5, Ibun

WOKlDlSrs

ttvrrok! Gewonnen!
einem einzigen fünfliker!

(Gewonnen! >VisvieI? i^r. 6O0O().^, ZDDDD.^, lOOOO."? Was
tut's? Die ldouptsociis: ^s können gewisse V/unsciitröums in

Erfüllung geilen. V^eiciies sinci ciie liirigsn? Docii vor ollsni
liirsn Deinen unci liinsn selbst oucii beuer eine reciit iröiiiiciis
feàeit 2iu bereiten. kscienken 8ie, welcii eine l^reucis man
gsracis Xinclern sciion mit einem gan^ kleinen Zeva-Irsiter
maciien kann!
Dnci es sincl clsrei- ^ grosse uncl kleine nicilt weniger als
21 2?O im Werte von 5r. 525 OOO.^, ciie alle sciion

anfangs vsiember ^ui' Äskvng gelangen!
Denken Lie aizsr aucii an ciie Xincisr ancisrer, an jene clsr
mincisrizemittelten VVeiirmänner unc! cisr ^^izSitslossn. Der
Reinertrag cisr 8eva kommt nämlicii iiinsn ciirskt ocier inciirskt
-cgu.! MàêL»à/. â
l^Isiimen Lis gsracis sine 10-H.0S-Serie, cisnn sis entiiäit
mindestens l Irsffsr unci 9 üizrige Liiancsn.
1 I.0S ?r. 5.— s1O-I.os-3eris k^r. plus 40 Cts. ?ortc>

aui k'ostciisck III 1OO26. adresse: 8^V^-l.ottsris,
/^arktgasss 23, kern, jksi VorizsstsIIung cisr lieiiungs-
lists 2O Cts. msiir.) l.oss aucii izei cien dernisciisn kanksn
sowie 3rivatizaiinstationsn eriiältlicii.

^rsclieint Zeäen tränst. — Oruck unâ ^bonnementsannskme: Verbanäsäruckerei Lern — ?ür 6ie k^ettaktionskommission: KIasiu8 Lckukmactier, ?o8tsack 6IS» Kern,
für unverlangt eingekenäe ^lanu8kripte unä ^eicknungen >vircl keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — In8eratensnnabme: Vvv-^.nnoncen, kern.
l-supen8trs85e 7 s. I'elepbon 5lr. 2.48.45. Po8tckeckkonto III 466. H.donnement8prel8e: 8ckweix: dâbriicb ^r. 5.-, kalbjâkrlicb i fr. 2.50, ^U8ianä fr. 8.-per ^skr. In8ertlon8preÌ8e :
l)ie künkgespaltene I>IonpareiIIe-^eiIe 40 kîp. (^U8isncl 60 Reklamen im l'ext äie I^onp.-2eile fr. 1.20 (^U8lsncl fr. 1.80t. Verantwortlicb kür den Anzeigenteil: l^ucl. ttel8lg.



M ittagsidyll
im Bundeshaus

Im ungeheizten Bundeshause

isst „englisch" man zur ^Mittagspause,
der Chef seihst trägt die urst gezückt,
denn allgemein wird pickgenickt.

lin uoZe1iei2?teli ^uritlesliause
isst „enZ1i«<^i" »»Al» 2ur ^VI.ittaZ«pau«e,
cler selbst träZt cìie ^V^urst Ze^ûclît,

allgemein >vir<1 pic^Zenic^ct.
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